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_ Hierzu eine Beilage.
* Weltlage.

Oldenburg , 27 . April.
Die Stellung des „Bundes der Landwirte"

zur Regierung.
Der Reichstagsabgeordnete v . Ploetz , der Führer des

„Bundes der Landwirte "
, verbreitet sich in einem längeren

Artikel, welchen wir in der „ Kreuzzeitung" und in der
„ Korrespondenz" des Bundes zu gleicher Zeit abgedruckt
finden, über die Stellung des Bundes zur Reichsregierung.
Die gegen den „ Bund der Landwirte " erhobenen Anklagen
werden zurückgewiesen und die Wirtschaftspolitik der Reichs¬
regierung, speziell des Reichskanzlers, heftig angegriffen. Die
Darlegungen gipfeln namentlich in dem Vorwurf , daß der
Kaiser von der Regierung nicht ausführlich genug über die
Not der Landwirtschaft unterrichtet werde.

„ Unverantwortlich ist es sicherlich , die agrarische Be¬
wegung demagogisch oder nnloyal zu nennen ! Gott gebe, daß
die Regierungen und die Throne stets so treue Stützen
haben mögen, als wie es die Landwirte allzeit gewesen sind
und bleiben werden. Es möge doch der Herr Reichskanzler
oder gewissenhaft referierende Vertreter desselben unsere Ver¬
sammlungen mal besuchen , unheimlich würde ihnen dann nur
der Ton erscheinen , mit welchem die immer feile Hetzpreffe
über diese Versammlungen berichtet. Der Herr Reichskanzler
möge es mir nicht als Ueberhebung ansehen, aber ich muß
ihm die Versicherung geben, daß wir die ländliche Be¬
völkerung besser kennen wie er und die meisten feiner Berater.
Bei uns ist der Hort für Königstreue und Wahrung
der Autorität ! Diesen Hort müssen wir schützen und
erhalten , denn mit der Landwirtschaft und dem
Bauernstände stehen und fallen Thron und Altar.
Die jetzige Wirtschaftspolitik untergräbt aber diese
Stützen . Ein sozialdemokratischerRedner zog denn auch im
Reichstage die logische Konsequenz, indem er sagte : „ Fort
mit diesen Leuten — den jetzigen Besitzern.

" Ich nehme ihm
das nicht übel, denn er weiß, welch

' zähen Widerstand gerade
diese der sozialen Gefahr entgegenstellen. Ich nenne es „ spielen
mit dem Feuer "

, wenn der Herr Reichskanzler bei Be¬
sprechung des Antrages Kanitz nach berühmten Mustern das
Schwein des kleinen Mannes ins Treffen und damit Wasser
auf die sozialdemokratischenMühlen führte . Wer hat denn
dem Schwein des kleinen Mannes mehr geschadet , „ der Herr
Reichskanzler, welcher das bekannte Abkommen mit Amerika
betreffend die Zulassung des amerikanischen Schweinefleisches
und die Seuchen-Konvention mit Oesterreich abschloß, oder
wir , die wir stets für strengste Maßregeln verseuchter Länder
eintraten ? Ich muß das harte Wort aussprechen : „ Der
tiefere Grund dafür , daß das Vertrauen im Lande
zum neuen Kurse geschwunden ist , muß darin gesucht
werden , daß überall das Gefühl sich Bahn bricht,
daß die Ratgeber der Krone es an der nötigen
Orientierung über den landwirtschaftlichen Notstand
und über die Stimmung im Lande , die ihnen bekannt
sein muß , an Allerhöchster Stelle fehlen lassen .

"

Die sozialen Zustände in Nordamerika,
auf welche wir morgen noch in einem Leitartikel zmückzukommen
gedenken , sind recht traurige . Dazu kommt jetzt derMaffen-
zug der „ Brotlosen, " der Coxey'

schen Arbeitslosenarmee nach
Washington , um die Verhältnisse noch schwieriger zu gestalten.
Bereits ist der Vortrab dieser Armee, bestehend aus 41 halb¬
verhungerten und abgerissenen, wegmüden Wanderern , in der
Bundeshauptstadt angekommen. Die Leute bilden einen Be¬
standteil des südwestlichen Flügels der Coxey

'
schen Armee

und kommen aus Texas . Obwohl ihr Befehlshaber , „ Kapitän"
George Primrose , als Parlamentär eine weiße Fahne trug,
bemächtigte sich doch die Polizei der Obdachlosen und sperrte
sie einsack) ein . Das ist nun freilich ein unter anderen Um¬
ständen recht praktisches Mittel, das aber doch der ganzen Armee
gegenüber nicht angewendet werden kann ; da muß man
schon andere Wege Anschlägen, um die unheimlichen
Gäste, wenn sie erst an die Thore Washingtons pochen, los zu
werden. Noch bis vor kurzem nahm man die Coxey 'sche
Armee der Arbeitslosen nicht ernstlich . Jetzt aber giebt man
doch einigen Befürchtungen Raum . Zu großen Unruhen wird
es jedoch , wie aus New-Uork gemeldet wird, nicht kommen.
Gelangen sie bis vor Washington , so wird ihnen der Ein¬
marsch in die Stadt verwehrt werden. Die nötigen Vorsichts¬
maßregeln sind schon jetzt getroffen worden. Wo immer die
Coxeyiten mit der Polizei in Konflikt gekommen sind, haben
sie den Kürzeren gezogen. Das Auftreten dieses eigentüm¬

lichen Heeres hat verschiedene Ursachen. Erstlich war es ein
furchtbarer Winter für die Arbeitslosen , trotzdem die Städte
ihr Bestes gethan haben, die Not zu lindern . Dann aber be¬
nutzte die republikanische Partei die Arbeitslosigkeit, um
Kapital gegen die Tarifbill daraus zu schlagen. Das ist
freilich wahr , daß sich unter der Coxey'

schen Arbeiterarmee
wenig wirkliche Arbeiter befinden. Die Mehrzahl besteht aus
gewerbsmäßigen Vagabunden , die überhaupt nicht arbeiten
wollen. Dafür ist der Beweis geliefert, daß sie nicht in
Dienst treten , wenn sie durch Gegenden kommen , wo die
Farmer froh sein würden, wenn sie Arbeitskräfte bekommen
könnten. Das Vagantenleben gefällt ihnen besser . Man
giebt ihnen natürlich überall ' Nahrung und die
Mittel zum Weiterreisen, um sie los zu werden.
Hinter der ganzen Bewegung aber stecken die sozialistischen
Lehren , daß die Regierung etwas thun solle, damit die Armen
auch einen Teil vom Reichtum der Reichen bekommen. Die
sog . Populistenbewegung im Westen hängt eng damit zusammen.
Es mag etwas Mühe kosten , bis die Coxey'

sche Arbeiterarmee
zu Paaren getrieben ist , und die Gefahr ist auch nicht zu
unterschätzen, wenn man bedenkt , daß die Stärke der Coxeyiten
in Washington für den 1 . Mai aus über 50,000 geschätzt wird.

Von den Führern der Coxey - Armee entwirft ein
Korrespondent der „ World, " der sich unter der Maske eines
abgerissenenLandstreichers in das Lager eingeschmuggelthatte,
folgende interessante Schilderung:

„I . S . Coxey ist eine wohlbekannte Persönlichkeit in Pitts¬
burg, wo er sich oft in Geschäften aufhielt; er hatte eine Farm,
auf der er den Holzankauf betrieb und Kieselerde gewann. Cr ist
45 Jahre alt, klein und unansehnlich und trägt große Augengläser.
Er verkehrte in Pittsburg viel in Sportkreisen . Als Politiker hat
er sich bisher nicht bemerkbar gemacht , aber man sagt von ihm,
daß er Intelligenz und Geschäftsgeist besitze. Vor noch nicht allzu
langer Zeit schätzte man sein Vermögen auf 200,000 Dollars, aber
nun scheint es, daß er sich in finanziellen Schwierigkeiten befindet.
Der „General-Feldmarschall " Karl Browne ist ein ungebildeter
Prahlhans , 50— 60 Jahre alt, ein großer , starker Mann mit einem
sanften Gesicht . Er hat viele Jahre in Kalifomien gelebt . Browne
trug ein Bockledergewand , Kavalleriestiefel mit Sporen und einen
Sombrero. Es war die Meinung aller, mit denen ich sprach, daß
Browne ein bedeutender Schwindler mit großen natürlichen Fähig¬
keiten ist, der Coxey „hypnotisiert " und ihn ganz in seiner Gewalt
hat. Der interessanteste der Anführer ist Louis Smith , der „Un¬
bekannte " . Er ist ein Rätsel. Einige Tage bevor die Armee sich
in Bewegung setzte , kam er bei Massilon — kein Mensch wußte
woher — zu der Truppe. Er hat Geld, war gut gekleidet und
hatte eine Koppel von Bluthunden mit sich . Bei seiner Ankunft
hielt er eine bluttriefende anarchistische Brandrede, welche das gute
Volk von Massilon nahezu aus dem Häuschen brachte . Der „Un¬
bekannte " wurde mit Browne und Coxey bald intim, gab ihnen
gute Ratschläge und, was die Hauptsache war, auch Geld, damit
der „ Start" beginnen konnte . Er steht im 35. Lebensjahre , ist ein
hübscher Mann von mittlerer Größe, trägt eine Seemannskappe,
Kavalleriestiefel und ist ein superber Reiter. Der „ Unbekannte"
ist ein gewandter Redner und sein Einfluß auf die Leute sehr groß.
Or. C. Kirkland , oder der „Cyclone "

, ist ein studierter Mann.
Er ist der Arzt , Astrolog und Prophet der Armee und entdeckt am
Himmel fortwährend Zeichen , die den Erfolg des Unternehmens
wahrsagen . Eines Nachts weckte „ Cyclone " das ganze Lager und
rief alle Männer in's Freie , um ihnen am Himmel ein wunder¬
bares Zeichen zu zeigen. Es war ein großes Rad, und die Armee
war die Radnabe. Aber außer „ Cyclone " konnte niemand das
Wunderzeichen sehen. Er war früher Doktor und hatte in Pittsburg
eine gute Praxis, ging aber , da er Hallucinationenbekam, zu
Grunde. Der nächste in der Reihe ist Jung Jejse , der achtzehn¬
jährige Sohn Coxeys. Er trägt militärische Uniform, zur Hälfte
grau, zur Hälfte blau, als Symbol dessen, daß sich in der Be¬
wegung Nord und Süd vereinigt haben , und schlägt aus der
Sache so viel Spaß heraus, als er nur kann . Dann ist noch die
„ Verschleierte Dame" zu erwähnen . Sie ist, wie der „Un¬
bekannte "

, gleichfalls sehr mysteriös , und man nimmt an, daß sie
dessen Gattin sei. Im Lager ist wenig von ihr zu sehen, da sie
die Marschstrecke mit der Eisenbahn zurückgelegt und in den Hotels
absteigt . Dies sind die Spitzen von Coxeys Armee . Außer diesen
hat die Armee aber noch zwei weitere interessante Persönlichkeiten
aufzuweisen , Jasper Johnson und Bunker Hill . Der erstere
ist der Neger , der an der Spitze des Zuges die amerikanische Flagge
voranwägt, und der letztere ein Bulldoggbastard, welcher sich der
Armee in Ohio zugesellt hat und seither als „ Armeehund " treu zu
Coxey

's Leuten hält."
Diese Schilderung stellt die Sache etwas launig dar.

Schwärmer und Vagabunden befinden sich in der „ Armee"
ja sicher in genügender Anzahl, aber gerade die letzteren, diese
gewaltigen Massen verzweifelter Gesellen, die nichts zu ge¬
winnen und zu verlieren haben, sind es, deren Anmarschman in
Washington immer mehr zu befürchten beginnt, wenn es auch,
wie schon oben betont, an Maßregeln , sie gebührend zu
empfangen, nicht fehlen wird.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlik 27 . April.
— Der Kaiser hat den Süddeutschen, und speziell

den Münchenern, eine große Freude dadurch bereitet, daß er
(siehe auch die Meldung „ Aus aller Welt "

) bestimmt hat,
daß die ihm testamentarisch zugefallene kostbare Schack ' sche
Gemäldegallerie in der bayerischen Hauptstadt verbleiben
soll. Der Bürgermeister von München überbrachte am Mitt¬
woch Abend das Telegramm des Kaisers, betreffend die
Gallerte des Grafen Schack, zuerst dem Prinzregenten,
welcher unter Bekundung des lebhaftesten Interesses die Stadt
München auf das freudigste beglückwünschte . — Der Magistrat
und das Gemeindekollegium von München beschlossen gestern
in feierlicher gemeinsamerSitzung einstimmig, eine gemeinsame
Deputation nach Berlin zu senden , um dem Kaiser den
Dank der Stadtgemeinde auszusprechen und die Mit¬
teilung zu machen, daß in der Gallerte Schack eine Mar¬
mortafel angebracht werden soll, auf welcher das Tele¬
gramm, Inhalts dessen der Kaiser die Sammlung in der
Stadt München beläßt , verewigt wird . — Die bayerischen
Zeitungen drücken , wie uns aus München telegraphiert wird,
ihre besondere Genugthuung über diesen Abschluß aus.

— Landwirtschaft und Reichsgesetzgebung. Die
„ Nordd . Mg . Ztg.

" erörtert dieAeußerung des Reichs¬
kanzlers , daß die Landwirtschaft nur dann Reichs¬
sache sei, wenn sie in Konkurrenz mit anderen Gegenständen
Gesetzgebungsqegenstandwürde und daß die selbständige Sorge
für die Landwirtschaft den Einzelstaaten obliege. Gegenüber
der Aeußerung des Abg. v . Erffa in der Sitzung des Ab¬
geordnetenhauses vom 23 . April, von dem Handwerk stehe
auch nichts in der Reichsverfassung, daher sei es unverständ¬
lich , wenn die Landwirtschaft von der Reichsverfassung aus¬
geschlossen sein solle, konstatiert die „ Nord . Mg . Ztg.

"
, daß

der Artikel 4 der Reichsverfaffung ausdrücklich den Gewerbe¬
betrieb, und damit auch das Handwerk, einschließe . Die
„ N- A. Ztg.

"
schließt : „ Unzweifelhaft wird der Reichskanzler

pflichtmäßig bereit sein , überall einzuwirken, wo er dem Reiche
dienen kann. Aber dieses kann immer nur im Rahmen der
Reichsverfassung geschehen , nicht aber durch Einmischung in
die Kompetenzen der Einzelstaaten .

"
— Offiziöse Widerlegungen. Die Meldung , es

würden demnächstdreißig Generale und eine sehr starke
Zahl von Stabsoffizieren pensioniert werden, um an der Ver¬
jüngung der Armee stetig weiter zu arbeiten, wird von der
„ Nordd . Mg . Ztg.

" für unbegründet erklärt. Nach derselben
Quelle ist bezüglich weitererSteuerpläne der Reichsregie¬
rung für die nächsteReichstagssession noch nicht das Mindeste
beschlossen . Wahrscheinlich wird im August oder September
eine neue Konferenz der deutschen Finanzminister stattfinden
und erst auf dieser würde dann weiteres vereinbart werden.

— Ueber die Eröffnung des neuen Reichstags¬
gebäude s schreibt die „ Kr .-Ztg. ,

" daß der Architekt ver¬
anlaßt worden sei , das Gebäude bis zum Herbst derart fertig¬
zustellen, daß es seinemBerufe übergeben werden könne . Der
Zeitpunkt der Uebergabe, sowie die Gestaltung der Feier
hingen lediglich von der Entschließung des Kaisers ab, worüber
noch nichts verlautet.

— Das preußische Abgeordnetenhaus setzte
gestern die zweite Beratung der Vorlage über die Land¬
wirtschaftskammern fort und wies trotz des lebhaften
Widerspruchs der Konservativen alle auf das Wahlrecht und
Wahlverfahren bezüglichenBestimmungen an dieKommission
zurück . Die übrigen Paragraphen wurden nach den Anträgen
der Kommission ohne erhebliche Debatte genehmigt.

— Ueber den auswärtigen Handel des deutschen
Reiches im ersten Vierteljahr 1894 werden jetzt durch
den „ Reichsanzeiger" die Hauptzahlen veröffentlicht. Danach
hat sich im Vergleich zum Vorjahr sowohl die Einfuhr-' als die Ausfuhrmenge gehoben. Es sind nämlich
6,634,891 Tonnen (zu 1000üZ) eingeführt gegen 5,962,106
im ersten Vierteljahr 1893 und 5,095,830 Tonnen aus ge¬
führt gegen 4,870,798 Tonnen . Die Einfuhrmenge ist
also um rund 673,000 To. , die Ausfuhr um 225,000 To.
größer als die vorjährige . Ganz andere Ergebnisse zeigt aber
die Wertberechnung. Legt man die für 1893 festgestellten
Werte auch den Berechnungen für das laufende Jahr zu
Grunde , so zeigt sich, daß die Einfuhr einen Wert hatte von
1 .095 .871 .000 ^ gegen 1,040,176,000 im Vorjahr , die
Ausfuhr einen solchen von 745,935,000 ^ gegen
836 .431 .000 im Vorjahre . Der Wert der Einfuhr ist
also gegen das Vorjahr um 55,7 Will , ^ gestiegen , der
der Ausfuhr um 90,5 Mill. gesunken. Dieses wenig



befriedigende Ergebnis war schon nach den Zahlen der beiden
ersten Monate mit einiger Bestimmtheit vorauszusehen. Denn
an der Erhöhung der Ausfuhr waren meist nur die weniger
wertvollen Artikel beteiligt.

— Eine Frauendeputation beim Fürsten
Bismarck. Gestern traf in Friedrichsruh eine Deputation
bergischer Frauen und Jungfrauen aus Elberfeld,
Barmen , Lennep , Remscheid re. zur Huldigung des
Fürsten Bismarck ein . Dieselbeüberbrachte eine Stiftungs-
Urkunde über ein für das wiederaufgerichtete Stammschloß
der belgischen Fürsten zu Burg an der Wupper bestimmtes
historisches Gemälde, das einen bedeutungsvollen Augenblick
aus dem geschichtlichen Wirken des Fürsten Bismarck darstellen
soll. Mit der Ausführung des Bildes ist der MalerRocholl
in Düsseldorf beauftragt.

— Die Militärvereine des südwestlichen
Holsteins werden am 3 . Mai mit Extrazügcn eineHul¬
digungsfahrt nach Friedrichsruh zum Fürsten
Bismarck unternehmen.

— Die Samoafrage. Wie verlautet , wurde kürzlich
bezüglichder Zustände in Samoaein Schristwechsel zwischen
England , Deutschland und den Vereinigten Staaten
gepflogen. Sollte eine Aenderung des Berliner Vertrages
vom Jahre 1892 für notwendig befunden werden, so würde
eine neue Konferenz einberufenwerden ; die Unterhandlungen sind
aber noch nicht soweit gediehen. Die „ Morningpost " befür¬
wortet die Abfindung Deutschlands und der Vereinigten
Staaten für das Aufgeben ihres Anteils an der Verwaltung
von Samoa.

Ausland»
Frankreich. Die Pariser Polizei hat auf ihrer Jagd

nach Anarchisten gestern einen eigenartigen Fang gemacht.
Sie hat nämlich einenBeamten im Kriegsministerium
mit Namen Fericou (nach einer anderen Meldung soll er
Feneon heißen) verhaftet , nachdem sie herausgefunden , daß
derselbe ein Anarchist ist. In feiner Wohnung sowie in
seinem Arbeitszimmer wurde ein umfangreicher Schriftwechsel
mit Anarchisten vorgefunden, ferner Zünder für Explosiv¬
körper. Die Polizei verweigert jedoch jede weitere Auskunft.

Persien . Nach einem Telegramm aus Mesched
brachen dort ernste Brotkrawalle aus. Die Truppen
waren machtlos . Es sind noch leine Maßregeln zur Her¬
stellung der Ordnung ergriffen worden. Die Europäer und
die reichenEingeborenen schweben in größter Gefahr.

Amerika. Der Zug der Arbeitslosen nach
Washington (siehe auch „ Weltlage ") zeitigt immer unbe¬
haglichere Erscheinungen. Eine Bande Tramps hatte sich in
Butte im Staate Montana ohne weiteres eines vollständigen
Eisenbahnzuges bemächtigt und fuhr damit weiter. Auf
der Station Billings waren nun auf ergangene telegraphische
Meldung 75 Polizeiagenten ausgestellt, welche den eigen¬
mächtigen Passagieren ihr Fahrmaterial wieder entreißen
sollten. Es entspann sich ein leichter Kampf, in welchem
die Agenten vor den Tramps den Kürzeren ziehen mußten.
Bei seiner Ankunft in Forsyth wurde der Zug aber von
250 Soldaten angehalten . Die Insassen , im Schlafe über¬
rascht, ergaben sich widerstandslos . — Ein anderer Trupp
bemächtigte sich eines Eisenbahnzuges auf der Station Terre
Haute im Staate Indiana. Der dortige Gouverneur hat
energische Maßnahmen gegen die Arbeitslosen getroffen.

— In den Streikgegenden Pennsylvaniens
nimmt der Ausstand der Bergleute einen unheimlichen Cha¬
rakter an . Von verschiedenen Seiten werden grobe Aus¬
schreitungen gemeldet. Die Station Watts der Pennsylvania-
Bahn ist durch eine von streikenden Eisenbahnarbeitern hervor¬
gerufeneDynamitexplosion vollständigzerstört worden,
wobei mehrere Personen getötet wurden.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land^

und neueste Meldungen.
Berlin , 27 . April. Der Kaiser wird nach seiner Rück¬

kehr vorläufig im Neuen Palais verbleiben und den Jagd¬
ausfluge nach Pröckelwitz zur Rehbock -Pürsche erst nach
Pfingsten antreten.

81L . Rom , 27 . April . Ein Anarchist drang in den
Postwagen eines Eisenbahnzuges , verwundete den Beamten
und raubte 15,000 Frcs. Er ist spurlos verschwunden.

LDL . Madrid , 27 . April . Der Anarchist Riva wurde
von seiner Frau denunciert und verhaftet . Bei der Haus¬
suchung wurden 5 Bomben vorgefunden.

lim . Madrid , 27 . April . Die Arbeitslosen in
Salamanca planen für morgen eine große Kundgebung. Die
Polizei trifft umfassende Maßregeln.

New -Nork, 26 . April. Die Staatsgebäude und
Kasernen in Iefferson - City (Missouri ) brannten heute
früh nieder. Der Schaden ist groß . Mehrere Soldaten er¬
stickten . Vir ginia - City (Nevada) brannte vollständig nieder.

Ms dem GroßherzSgtNM. .
«Der »« Hdruck «ns«r«r mit Korr-spoüd -nzz-ich-n verschenk» Origiixübericht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bericht«über lokale « ork-mmuiss- find de « edaktion stets willkommen .)

Oldenburg , dm 27 . April.
*) Vom Hofe » Der Herzog von Connought reiste

gestern ab , seine hohe Gemahlin folgt ihm Sonnabend . Heute
wird unsere Jnfanteriekapelle wieder vor ihr konzertieren.* Personalnotiz . Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog haben geruht , den Aktuargehilfen Meynen in Olden¬
burg mit dem 1 . Mai d . I . zum Aktuar bei der Regierung
in Eutin zu ernennen.

*) Militärisches . Heute Morgen rückte das Land¬
wehrbataillon zu einer größeren Uebung im Gelände hinaus.^ Der Kirchenrat hat folgendePetition an den
Bu ldcsrat gerichtet: „ An den hohen Bundesratdes deutschen

Reiches in Berlin . Der Reichstag hat am 16 . April d . I.
in dritter Lesung mit 168 gegen 145 Stimmen in die
Aufhebung des Jesuitengesetzes gewilligt. In
Erwägung aber, daß der Jesuitenorden die Ausrottung des
Protestantismus anstrebt ; in Erwägung , daß der Jesuiten¬
orden bereits unsägliches Elend über das deutsche Volk
gebrachthat; in Erwägung , daß der Jesuitenorden auf 's
neue den konfessionellen Hader schüren , den konfessionellen
Frieden auf 's äußerste gefährden und dem deutschen Vater¬
lands selbst die größten Gefahren bereiten würde , hat der
UnterzeichneteKirchenrat, dem nach Artikel 30 Ziffer 12 des
Kirchenverfassungsgesetzesvon 1853 die Vertretung der über
28,000 Seelen zählenden Gemeinde nach außen zusteht,
einstimmig die Bitte beschlossen : Hoher Bundesrat wolle dem
Reichstagsbeschlusse vom 16 . April d . I . seine Zustimmung
versagen und nicht in die Rückkehr des Jesuitenordens
willigen.

"
* Der Provinzialparteitag der freisinnigen

Volkspartei für Oldenburg und Ostfriesland findet, wie
schon berichtet, morgen, Sonnabend , nachm. 4 Hz Uhr , im
„ Kaiserhof" Hierselbst statt . Wir wollen noch bemerken , daß
hierzu auch Vertrauensmänner aus dem dritten oldenb.
Wahlkreise erscheinen werden, da die geplante Organisation
auch diesen Wahlkreis mit umfassen soll. — Abends 8 Uhr
finden bekanntlich im Doodt ' schen Saale Hierselbst Ansprachen
bezw . Vorträge der Reichstagsabgeordneten Dr . Schneider-
Nordhausen und Or . Müller - Sagau statt.

*) Auf feinen Reichstagsadgeordueten Herrn
H . Frese kann Bremen mit Recht stolz sein , da er seine
parlamentarischen Pflichten im Gegensätze zu vielen
Volksvertretern sehr ernst nimmt. Wie der amtliche Bericht
ausweist , besuchte Herr Frese von 89 Reichstagssitzungen 83.
Das ist wahrhaftig ein Beweis seiner hohen Pflichttreue,
wenn man die Kommissionssitzungen, Fraktionsversammlungen
und anderen Pflichten bedenkt , durch die ein Abgeordneter
außerdem in Anspruch genommen wird . Eine so wohlthuende
Ausnahme wird wohl selten sein . Die Lauheit der Abge¬
ordneten zu mindern, ist Sache ihrer Wähler . Diese sollten
ihre Kandidaten auf einen regelmäßigen Besuch der Sitzungen
verpflichten, falls sie nicht aus eigenem Antrieb ihre
Schuldigkeit thun . Ein so schlecht besuchtes Parlament, wie
unseres, ist des deutschen Reiches wahrlich nicht würdig.

* Herr Jacob Koto«, 1844 zu Lavkowa in Russisch-
Polen geboren, hielt gestern Abend im Wintergarten des
Herrn Doodt einen Vortrag über seine Verbannung nach
Sibirien , wohin er wegen seiner Teilnahme an dem polnischen
Aufstand im Jahre 1863 als 19 jähriger junger Mann ver¬
schickt worden war . Der Vortragende , welcher naturgemäß
kein fließendes Deutsch spricht, aber doch sehr verständlich und
packend zu schildern weiß, entrollte vor den Zuhörern eines
jener erschütternden Lebensschicksale , wie sie von den nach
Sibirien verbannten unglücklichenOpfern russischen Beamten¬
despotismus , genugsam bekannt sind . Einer der am schwersten
Heimgesuchten aber ist, wie aus seiner Erzählung hervorging,
Herr Koton , der während seiner Verbannung in Sibirien
viermal die Flucht ergriff — dreimal erfolglos , wofür er
schwere Strafen zu erdulden hatte — , bis es ihm endlich
nach 25 jährigem Schmachten in den sibirischen Verbannungs-
distrikten gelang , die schweren Fesseln zu sprengen und glücklich
nach Schweden zu entkommen, von wo er sich nach Paris,
dann nach Holland , von dort nach Aachen ec . begab, bis er
1891 zu Fuß in Wien anlangte . Zur Zeit scheint Herr
Koton seinen Unterhalt durch Vorträge über seine Lebens¬
geschichte zu erwerben. Wir hätten nur gewünscht , daß sich
gestern ein etwas zahlreicherer Besuch eingefunden hättet

* Vakanzen. Bei der diesseitigen Eisenbahn -Ver¬
waltung sind zwanzig Büreau -Hilssarbeiterstellen und zwanzig
Wärterstellen zu besetzen . Die Stellen gewähren die Rechte
eines Civilstaatsdieners nicht. Die Vergütung für Hilfs¬
arbeiter beläuft sich je nach Alter und Befähigung auf 30
bis 100 monatlich. Für die Wärterstellen ist neben freier
Dienstkleidung eine Vergütung von monatlich 43 ^ vorgesehen.
Militäranwärter, welche um die obigen Stellen sich bewerben
wollen, habenihre Gesucheunter Beifügung des Civilversorgungs-
scheines und der übrigen in der Bekanntmachung Großherzog¬
lichen Staatsministeriumsvom 2 . Dezember 1882 , betreffend
die Besetzung der Subaltern- und Unterbeamten-Stellen, vor¬
geschriebenen Zeugnisse und Bescheinigungen bis zum 25 . Mai
d . I . bei der Großh . Eisenbahndirektion einzureichen und ihre
Befähigung durch eine anzustellende Prüfung nachzuweisen.

* Heber das diesjährige Oldenburger Brrrrdes-
kriegerfesi, welches bekanntlich am 16 . und 17. Juni in
Delmenhorst abgehalten wird, lesen wir in dem Bundes¬
blatt des Oldenburger Kriegerbundes : Der Vertretertag
und der Kommers in Delmenhorst werden in dem circa
800 Tischgäste fassenden freundlichen Saale des Herrn
Menkens abgehalten werden, wo auch am andern Tage das
Festessen stattfinden wird . Für dieses werden vom Verein
Delmenhorst Tischkarten ausgegeben werden, worüber die Ein¬
ladungen demnächst das Nähere ergeben. Gute Verpflegung
und Bedienung ist nur möglich, wenn die Gastgeber die An¬
zahl ihrer Gäste kennen . Das Programm und der Verlauf
des Kriegersestes schließen sich der bisher üblichen Weise an.
Die Zeiten können erst genau angegeben werden, wenn der
Fahrplan der Sonderzüge von der Großherzoglichen Eisen¬
bahn -Direktion festgestellt sein wird. Der Feldgottesdienst
wird auf einer Wiese beim Schützenhofe abgehalten werden,
welcher 5 Minuten vom Mittelpunkt der Stadt entfernt
liegt ; in dem schattenreichen Garten desselben findet nach¬
mittags das Festkonzert statt . Die Aufstellung zum Ab¬
marsch vom Bahnhof zum Gottesdienst wird auf der Louisen¬
straße genommen, der rechte Flügel an dem neuen kaiser¬
lichen Postgebäude , Front nach der Eisenbahn. Der Festzug
ist in mäßiger Ausdehnung geplant und sei noch bemerkt,
daß die Hauptstraßen des Festortes mit guten Kopfsteinen
gepflastert sind. Abends wird auf dem Schützenhof und in
dem Menkens '

schen Saale getanzt werden. Der Verein
Demenhorst hat die Vorbereitungen bereits derart gefördert,

daß bei nur einigermaßen günstigem Wetter ein schöner Ver¬
lauf unseres herrlichen Festes zu erwarten steht.

*) Der Verein ISer Dragoner in Bremen feiert
am 20 . Mai ein Sommerfest auf dem dortigen Schützenhof.
Die Konzert- und Ballmusik wird das Trompeterkorps des
Artillerie -Regiments Nr. 26 (Verden) ausführen.

* Ebhardt 'sHandarbeiten. Anleitung zum Erlernen
der verschiedenen Handarbeitstechniken. Herausgegeben
von Brigitte Hochfelden. Die Firma Franz Ebhardt L Co.
Berlin W . 62 , in deren Verlage schon eine Reihe beliebter , wenig
teurer Handarbeitsbücher erschienen ist, giebt unter diesem Titel
eine Anleitung zur Erlernung der gesamten weiblichen Handarbeiten
heraus. Die einzelnen Hefte, deren erstes soeben erschienen ist, sind
zum Preise von 75 Pf. käuflich und bilden jedes für sich ein ab¬
geschlossenes Ganzes. So enthält z. B. das erste Heft eine von
über hundert vorzüglichen Abbildungen unterstützte und erklärte
Anleitung für „ Hohlsäume und Leinendurchbruch "

, während das
zweite Heft , in Vorbereitung , das Stricken behandelt (zum ersten-
male wird in diesem Hefte eine ungemein klare , sehr leicht ver¬
ständliche neue „Strickschrift " angewendet ), und im dritten Hefte
die Canevas -Häkelei besprochen wird . Der bekannte Name der
Herausgeberin bürgt für den gediegenen Inhalt, der dem Lernenden
schnell und faßlich die Technik erklärt und für Fortgeschrittene noch
eine Fülle von neuem Wissenswerten enthält. Besonders erwähnens¬
wert sind die zahlreichen Illustrationen, die, immer auf der Seite

des zugehörigen Textes stehend , so daß also das lästige Umblättern
während des Lesens fortfällt, neben dem Hauptzwecke, zu belehren,
noch die Absicht verfolgen , eine möglichst große Menge schöner
Vorlagen zu liefern . So ersetzt jedes Heft den Lehrer und Hilst
zugleich über die Verlegenheit hinweg , geschmackvolle und doch leicht
ausführbare Vorlagen ausfindig zu machen . Wir hoffen , daßdieses
neue Unternehmen beim Publikum großen Anklang finden wird,
zumal der erstaunlich niedrige Preis in keinem Verhältnis zu
der Fülle des Gebotenen steht.

*) Auf eine ebenso bedauerliche wie entsetzliche
Art kam gestern ein junges Mädchen ums Leben . Die ca.
22jährige Tochter der Witwe Meyer , die mit ihrer Mutter
den oberen Stock des Janßen'

schen Hauses an der Sophien¬
straße bewohnte, litt seit längerer Zeit an einer schweren
Krankheit. Gestern Morgen sprang sie plötzlich , ohne daß
die ebenfalls im Zimmer anwesendeMutter es hindern konnte,
im Nachtgewande zum Fenster hinaus , schlug aus die Hinter¬
treppe des Hauses und blieb mit zerschlagenenGliedern liegen.
Sie hatte so schwere Verletzungen am Kopse und an den
Beinen davongetragen , daß sie sofort ins Hospital gebracht
werden mußte, wo sie jedoch bald an den Wunden erlag und
starb . Die Mutter soll , wie wir hören, über das entsetzliche
Schicksal ihres Kindes dermaßen heftig erkrankt sein , daß ihre
Ueberführung in das Hospital noch gestern nötig war . Die
Thal der Tochterführt man auf geistige Umnachtung zurück.

-ist- Scheue Pferde . Am Mittwoch Nachmittag gingen
auf dem Damm die Pferde des Landmanns Meinen aus
Osterscheps durch. M ., der am Morgen Ferkel nach der
Stadt gebracht und daselbst verkauft hatte , befand sich aus
dem Heimwege, als die Pferde am Kasinoplatz plötzlich scheuten
und durchgingen. Das vordere Heck flog hierbei vom Wagen
und den Pferden auf die Hinterfüße . Hierdurch wurden die¬
selben noch aufgeregter und der Führer, der die Beine gegen
das vordere Heck gestemmt hatte , verlor seinen Halt und
stürzte vornüber zwischen die Pferde auf das Straßenpflaster,
und zwar so unglücklich , daß der Wagen über ihn hinweg¬
ging. Ein Handelsmann warf sich den Pferden entgegen und
versuchte dieselben aufzuhalten , was ihm jedoch nicht gelang.
Hierauf kletterte derselbe von hinten aus den in rasender Ge¬
schwindigkeit sich bewegendenWagen und von diesem auf eines
der Pferde , wodurch es ihm gelang, dieselben zum Stehen zu
bringen. M ., der noch immer bewußtlos war und bedeutende
Quetschungen erhalten hatte , wurde dann auf seinem Wagen
ins Krankenhaus gebracht.

Jever , 26 . April. Den „ Getreuen in Jever"
ging heute folgendes vom 23 . April datiertes Schreiben des
Fürsten Bismarck zu:

„ Ihre freundliche Sendung ist zum 1 . April wohlbehalten
eingetroffen und die Eier waren alle vorzüglich . Die plattdeutschen
Begleitverse Ihrer liebenswürdigen Gaben erhalte ich stets mit
besonderem Vergnügen und habe in diesem Jahre das lange nicht
gehörte Wort „moi " darin wieder begrüßt , welches mir aus
einer Reise durch Holland und Friesland lebhaft in Erinnerung
ist und sich in Pommern in der Form „ moilich" oder „Mojelich"
wiederfindet . Möchte der beginnende Sommer auch bei Ihnen
für Stadt und Land gedeihlich werden , wie der gute Anfang es
hoffen läßt. Mit diesem Wunsche verbinde ich den Ausdruck
meines herzlichen Dankes für das neue Zeichen Ihrer freund¬
schaftlichen Gesinnung . v . Bismarck."

Delmenhorst, 26 . April. Besitzwechsel. Der
Speisewirt Traugott Fränkel verkauftesein an der Stedinger-
straße belegenes Haus an Herrn Tanzen junr. zum Preise
von 17,000 „H . — Die Bornemann ' sche Besitzung an
der Bremerstraße ist zum Preise von 16,500 an den
Landmann HeinrichSchumacher in Kladdingen mit Antritt
auf den 1 . November d . I . verkauft. Derselbe beabsichtigt,
daselbst eine Milchwirtschaft anzulegen.

Tettens . Der Deichgeschworene unseres Deichzuges,
Herr Kirchhofs, welcher 30 Jahre lang sein Amt mit
besonderer Umsicht verwaltet hat , wird in nächster Zeit nach
Oldenburg verziehen.

^ Lienen bei Elsfleth , 26 . April. Die Vermutung,
in der am Montag hier angetriebenen und nach Elsfleth
geschafften Leiche den 14 Tage vor genannter Auffindung
verunglückten Heizer eines Weserkorrektionsbaggers gefunden
zu haben, hat sich bestätigt. Nachdem die Frau des ums
Leben gekommenen Heizers, welche in Vegesack wohnt, am
Dienstag in dem Toten ihren verunglückten Mann wieder¬
erkannt hat , ist derselbe gestern Nachmittag auf dem Friedhofe
in Elsfleth beigesetzt worden.



^ Sengwarden, 26. April. Die Sengwarder Vieh¬
versicherung gegen Viehsterben wird mit dem 1 . Mai geändert
werden. Diese Aenderung wird notwendig , weil mit dem 1 . Mai
1894 in Wilhelmshaven eine neue Viehdersicherung gegründet wird,
welcher die Viehbesitzer aus den Gemeinden Wilhelmshaven, Heppens,
Neuende und Bant beitreten werden . Da diese bis soweit größten¬
teils mit ihrem Viehbestände bei der Sengwarder Viehversicherung
gegen Viehsterben versichert sind, nun aber mit dem 1 . Mai der
WlhelmshavenerVersicherung sich anschließen werden , haben mehrere
Mitglieder der Sengwarder Viehversicherung beschlossen, vom 1 . Mai
1894 an eine neue Sengwarder Viehversicherung gegen Viehsterben
zu gründen , welche aber nur aus den Gemeinden Sengwarden,
Fedderwarden , Accum und Pakens bestehen soll . Diejenigen, die
dieser neu zu gründenden Viehversicherung mit ihrem Viehbestände
beitreten wollen , haben dieses dem bisherigen Buchführer I . H.
Hillers zu Jnhauserstel schriftlich oder mündlich mitzuteilen . Wer
aber von den Mitgliedern der bisherigen Versicherung aus den
Gemeinden Sengwarden, Fedderwarden , Accum und Pakens
eine Anmeldung unterläßt, wird stillschweigend als Mitglied der
neu zu gründenden Viehversicherung eingetragen.

-L- Stadland . Recht auffallend ist die Erscheinung , daß
trotz der sehr günstigen Frühjahrswitterung und trotz der besten
Ernteaussichten , die wir haben , augenblicklich ein nicht unbedeutender
Rückgang im Preise für Vieh zu bemerken ist. Auf dem in diesen
Tagen in Ovelgönne stattgehabten großen Viehmarkte , dem hier
in Nordwesten Deutschlands gewiß das beste Rindviehmaterialmit
zugeführt wird, war, wie schon aus dem Marktbericht zu ersehen
war , der Preisrückgang auch deutlich zu bemerken. Derselbe wurde
im Laufe des Marktes noch größer , als er anfangs war, so daß
diejenigen Verkäufer , die stühzeitig verkauften , sich am besten
standen.

Wildeshausen , 26 . April. In gemeinschaftlicher
Sitzung des hiesigen Magistrats und Stadtrats
wurde der mit der Verwaltung der städtischenForsten betraute
Ratsherr W. Nolte einstimmig wiedergewählt. Als Vor¬
sitzender des hiesigen Stadtrats wurde der Hotelbesitzer Chr.
Stührmann, als dessen Stellvertreter der Lohgerberei¬
besitzer Windeler gewählt . — Die Voranschläge der
Stadt- und Armenkasse pro 1894/95 wurden festgestellt.
Danach ist für die Armenkasse eine Umlage von 20 Prozent
der Einkommensteuer erforderlich, für Ämtsverbaudszwecke,
Unterhaltung der Chausseen und allgemeine Amtsverbands¬
kasse sind 3600 Mk. nach der Grund - und Gebäude¬
steuer , Einkommensteuer und Gesamtsteuer aufzubringen . Die
Schulden der Kämmereikasse betragen am 1 . Mai 1894
13,000 Mk. — Die Anzahl der Totalarmen hat in hiesiger
Stadt erheblich abgenommen; während vor einigen Jahren
die Anzahl der in Kost und Pflege gegebenen nach 20 betrug,
wurden bei der vor kurzem stattgefundenen Ausverdingung
nur fünf Totalarme , drei Kinder und zwei Erwachsene, vergeben.

— In der Zusammenkunft des Festkomitees wurde
beschlossen , das diesjährigeSängerfest in Wildeshausen am
10 . und 11 . Juni d . Js . abzuhalten . An demselben werden
außer den drei hiesigen Vereinen die Gesangvereine zu
Sulingen , Bassum, Harpstedt , Colnrade, Dötlingen und
Großenkneten teilnehmen. Als Festplatz ist die Wiese am
Heiligengeistberge ausersehen. Da das letzte Sängerfest hier
1885 stattgefunden hat , so dürfte das diesjährige Fest Wohl
eine starke Beteiligung auch aus der Umgegend zu erwarten
haben. Das nähere Festprogramm wird demnächstveröffentlicht
werden.

— Demnächst wird der Amtsrat über die An¬
schaffung eines Desinfektionsapparats für den hiesigen
Bezirk zu beraten haben. Es sollen die Kosten für einen
solchen fahrbaren Apparat 2600 Mk. betragen und soll die
Hälfte des Betrages aus dem Jubiläumsfonds hergegeben
werden. Bislang mußten zu desinfizierende Gegenstände von
hier unter erheblichen Kosten nach Oldenburg gesandt
werden, da die hiesigen Krankenhäuser keinen derartigen
Apparat besitzen.

Hookfiel, 26 . April. Am morgigen Freitag feiert
der Gesangverein „ Concordia" sein fünfzigjähriges
Zubiläumsfest . Fünfzig Jahre des Bestehens sind für einen
Verein auf dem Lande jedenfalls etwas seltenes und können
dem Orte , wo dieses vorkommt, nur zur Ehre gereichen , denn
sie sind ein Zeichen, daß geselliges und gemütliches Leben in
richtiger Weise gehegt und gepflegt wird. So wird denn
auch dieses schöne Fest , welches in Gesang, Konzert und
Vorträgen mit nachfolgendeinBall bestehen wird, gewiß große
Teilnahme Hervorrufen. Wir wünschen dem Verein auch
ferneres Gedeihen, damit er auch sein hundertjähriges
Jubiläumssest feiern kann.

lA Delmenhorst , 26 . April . Mit dem 1 . Mai
werden von der hiesigen Knabenschule versetzt die Lehrer
Mesenbrink nach Neuende, Wellmann nach Oldenbrok-Alten¬
dorf und Blohm nach Apen. Für dieselben treten wieder
ein : Osterloh von Neuende , Harsst von Lehmden und Heinken
von Atens . — Heute Abend entlud sich hier ein Gewitter
mit heftigem Regen.

-ü- Borkum . Die Badesaison des hiesigenNordseebads
beginnt mit dem 1 . Juni und endigt am 15 . Oktober. Die
Hauptbadezeit ist jedoch in den Monaten August und September.
Die Insel , die allen Anforderungen der Neuzeit genügt, hat
tägliche Dampfschiffsverbindungen mit den Haupthafenstädten
unserer Nordseeküste, Emden, Leer, Bremerhaven und Hamburg.
Die Insel, die eine feste Anlegebrücke und eigene Eisenbahn
besitzt , hat großartige Warmbadeanstalten und an seinem reich
mit Anlagen versehenen Strande einen starken Wellenschlag
und nur reine ozonreiche Seeluft . Die Frequenz unseres
Bades , das unter allen Nordseebädern die bedeutendste Zu¬
nahme hat, betrug im Jahre 1891 7788 , 1892 8888 , 1893
10,630 und wird in diesem Jahre, den bereits erfolgten An¬
meldungen nach zu rechnen, die letztere Zahl noch übersteigen.

Wilhelmshaven , 26 . April. BeiNorderney fingen
gestern zwei Torpedoboote den englischen Fischdampfer „ Blue-
jackee " ab, der sich des unerlaubten Fischens schuldig machte,
und brachten denselben heute in den hiesigen Hafen.

Bremerhaven , 26 . April. Am Lootsenhäuschen beim
alten Hafen wurde heute Nachmittag ein Mann vom Blitz
getötet, ein anderer tötlich verletzt.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Neben- und Kleinbahnen.
In den „Nachrichten für Stadt und Land" vom 23. April

versichert der Einsender des Artikels „ Neben - und Kleinbahnen "
, daß

er nach wie vor die Ueberzeugung habe , daß die von mir geplanten
Kleinbahnen nicht die Betriebskosten decken würden . Ich erinnere
bei dieser Gelegenheit daran, daß bei den Verhandlungenüber die
Anlegung der ersten Eisenbahnen das Bayerische Medizinal-Kollegium
infolge einer Berichtsforderung des Königlich Bayerischen Ministeriums
einstimmig seine Ansicht dahin aussprach , daß wegen der schnellen
Bewegung die Eisenbahnen der menschlichen Gesundheit so schädlich
sein würden , daß sie zum Personenverkehr nicht gebraucht werden
dürsten.

Solchen Autoritäten gegenüber muß natürlich der gesunde
Menschenverstand bescheiden schweigen. Ich wiederhole dem Ein¬
sender , was ich schon früher an dieser Stelle ausgesprochen , daß die
Wege , welche bisher der Landwirtschaft zu Gebote standen , auch
keine Zinsen oder Rente aufbrachten . Möchten daher doch diejenigen
Leute , welche mit ihren Steuern zu solchen Wegen nicht herange¬
zogen werden , sich die Mühe solcher Untersuchungen über deren
Rentabilität sparen und sich lieber mit der Frage beschäftigen, ob
die aus dem allgemeinen Steuersäckel zur Ausführung kommenden
Bahnen Aussicht auf Deckung der Zinsen des Anlagekapitals und
der Betriebskosten bieten.

Es liegt mir nichts femer , als mich mit dem Herrn Anonymus
in einen Streit der Meinungen einzulassen , ich gönne ihm das
Resultat seiner wissenschaftlichen Forschungen . Wenn er aber seine
festgewurzelte Ueberzeugung darauf stützt, daß die hier in Betracht
kommenden Gegenden zu dünn bevölkert seien, und dann hinzusetzt,
daß die Qualität der Bevölkerung mit der Quantität auf einer
Stufe stehe, so will ich doch dieser seiner Aeußerung , nicht für ihn,
sondern für das Publikum, dem er diese Wissenschaft mitteilt, zwei
andere Thatsachen gegenüberstellen:

Erstlich hat in derselben Gegend , in der nach der Berechnung
des Anonymus nur 15 Menschen auf dem Quadratkilometerwohnen,
die Gemeinde Löningen eine Normalspurbahngebaut, welche völlig
rentabel ist, und zweitens hat in der Stadt Oldenburg, wo statt 15
etwa 5000 Menschen auf einem Quadratkilometer wohnen , nicht
einmal eine Pferdebahn ihre Existenzbedingungen finden können.

Ob der Herr Anonymus zur Erklärung dieser Thatsachen die
höhere Qualität der Bew.vhner von Löningen , die geringere Qualität
der Bewohner der Stadt Oldenburg in's Gewicht werfen will,
muß ich ihm überlassen.

Ich ziehe aus diesen Thatsachen den Schluß, daß bei Klein-
und Nebenbahnen , von denen eine jede ihren ganz besonderen , außer¬
ordentlich verschiedenen Charakter hat, die Zahl der Bevölkerung
auf das Quadratkilometer von sehr untergeordneter , zum Teil von
gar keiner Bedeutung ist , und daß eine Kleinbahn , z. B . eine
Pferdebahn auf einem unbewohnten Torfmoore, möglicher Weise
eher ihre Betriebskosten zu decken vermag , als eine Pferdebahn in
einer dicht bevölkerten Gegend.

Ich kann daher das für die Sache sich interessierende Publikum
nur warnen, das Blech solcher Zahlen nicht als das reine Gold
wissenschaftlicher Prüfung Zu betrachten.

Im klebrigen ist mir meine Zeit zu wertvoll , als daß ich mich
weiter mit der Widerlegung solcher fälschlich als Wissenschaft zu
Markte gebrachten Ware befassen könnte.

Wem cs darum zu thun ist, mit mir gemeinsam den Kern
der Sache, Erleichterung des Verkehrs und der Verkehrslasten für
die Landwirtschaft , zu erstreben und die dazu tauglichen Mittel und
Möglichkeiten ernstlich zu prüfen , dem stehe ich zu jeder Zeit gern
zu Diensten.

Cloppenburg, 26. April 1894. v. Heimburg.
-t- Hr

-i-
Deutsch-freisinnige Volkspartei.

Ich sehe mich veranlaßt, auf die unter „Stimmen aus dem
Publikum" abgedruckte Aufforderung in Nr. 96 der „ Nachr . für
Stadt und Land " zu erwidern , daß da Jemand unter falscher
Flagge als Deutschfreisinniger segelt. Warum setzt der Betreffende
seinen Namen nicht unter den Artikel ? Wenn er offen ist, so
konnte er auch seinen Namen darunter setzen . Ich bin auch Mit¬
glied der deutsch-freisinnigen Volkspartei und war der erste, der für
die deutsch-freisinnige Volkspartei eingetreten ist . Wenn ich auch
keinen Ehrenposten einnehme , so sehe ich mich doch veranlaßt, für
die Sache einzutreten . Daß die Trennung erfolgt , ist zu bedauern,
ich meinerseits werde mich aber freuen , wenn eine Einigung er¬
zielt wird . Heinrich Weser.

-i- *

Die Sonntagsruhe in den Wirtschaften.
Ein Sprichwort im Volksmunde heißt : „Warum sind die Gesetze

da, wenn sie nicht übertreten werden sollen ." Dieses Sprichwort
findet so recht Anwendung aus das Gesetz, die Sonntagsruhe be¬
treffend , und wenn das Gesetz von den Meisten übertreten werden
darf und von Einigen befolgt werden muß, so dürfte dies große
Nachteile im Gefolge haben . Hierfür ein Beweis. Einsender dieses
besitzt eine Restauration und hatte, wie alle Wirte der Stadt
Oldenburg, für die Vormittage an Sonn - und Festtagen eine ganz
nette Einnahme zu verzeichnen. Das Gesetz aber sagt , Du sollst
Deine Wirtschaftsräume während des Hauptgottesdienstes , d . i . von
10— 12 Uhr vormittags, geschlossen halten. Dieses Gesetz hat, wie
auch oben angedeutet ist, Einsender ebensowenig befolgt , wie alle
Wirte in Oldenburg , würde an dieser Stelle auch ja nichts von
diesem Gesetze erwähnt haben , wenn es nicht so üble Folgen für
ihn gehabt hätte. Einsenders Restauration liegt , da sie ziemlich
von der geschlossenen Stadt entfernt liegt , sehr gelegen für die¬
jenigen , welche einen Spaziergang durch den Schloßgarten und das
Everstenholz nach der Woche Last und Leiden am Sonntag Morgen
sich gestatten wollen . Nun darf aber eine Einkehr in Einsenders
Restauration nicht mehr gewagt werden , weil die Polizei daselbst
verschiedene male revidiert hat ; und so ist es denn gekommen, daß
Einsender , statt sonst Gäste zu bedienen und Geld einnehmen zu
können , jetzt selbst Gast in anderen Wirtschaften und Restaurationen
während des Hauptgottesdienstes an Sonn - und Feiertagen sein
kann . Wie der geehrte Leser sieht, sind dem Einsender die Gäste
förmlich aus dem Hause und in andere Wirtschaften getrieben
worden . Das Schlimmste bei der Sache aber ist, daß die Gäste,
wenn sie Einsenders Restauration geschlossen finden und ihnen
bedeutet wird, daß es nicht erlaubt fft, während des Hauptgottes¬
dienstes zu schenken, höhnisch mit der Bemerkung von dannen
ziehen und viele Wohl für immer : „Wenn Sie uns nichts geben,
anderswo können wir überall genug bekommen ."

Einsender glaubt es sich und den anderen wenigen Wirten der
Stadt , die unter dem angeführten Uebel leiden , schuldig zu sein,
dieses hier zu veröffentlichen , damit das betreffende Gesetz überall
gleichmäßig gehandhabt wird und Schädigungen einiger Wirte
unterbleiben . Es giebt nun wohl nur zweierlei , um hier gerecht
zu werden , entweder streng durchgeführt , daß alle Wirtschaften an

den Sonn - und Festtagen von 10 bis 12 Uhr vormittags ge¬
schloffen find , oder Gesetz Gesetz sein und alle Wirte und Restaurateure
frei schenken lassen.

Mus Mer Wett.
Berlin , 26 . April. Die „ Nordd. Allg . Ztg .

" meldete
dieser Tage , daß der deutsche Kaiser als Erbe der präch¬
tigen Gemäldegallerie des verstorbenen Grafen
Schack diese demBerlin er Museum zuwenden wolle, daß also
die Ueberführung der Gallerie nach Berlin beschlossene Sache
sei . Die „ Nordd . Allg . Ztg .

" hat sich jedoch zur Freude der
Münchener gründlich geirrt , wie folgendes Telegramm zeigt:

München, 26. April. Der Kaiser sandte an den Bürger¬
meisterBorscht ein Telegramm, nach dem die Gallerie des
Grafen Schack in München verbleiben soll. In dem Tele¬
gramm wird der freudigen GenugthuungAusdruck gegeben , daß die
Gallerie in München bereits eine angemessene Heimstätte besitze, in
der diese herrliche Kunstsammlung den deutschen Volkskreisen zu¬
gänglich werden könne.

Glatz , 26. April . In der Grafschaft Glatz ist gestem ein
furchtbaresGewitter niedergegangen . Im Dorfe Rückers wurde
durch einen Blitz eine Frau nebst ihren beiden Töchtern getötet.
In Glatz selbst wurden mehrere Gehöfte in Brand gesetzt.

Hamburg , 26. April . Der Hamburger Dreimaster „Estrella",
mit Kohlen beladen , sank auf See infolge einer Gasexplosion . Die
Mannschaft wurde von dem russischen Kriegsschiff „ General-Admiral"
gerettet und in Cherbourg gelandet.
(Die weiteren Meldungen „Aus aller Welt" siehe in der Beilage.)

r Wetterbericht
vom Donnerstag , den 26 . April.

Ueber Centraleuropakommen jetzt flache Depressionen zur Ent¬
wicklung , welche vielfach Gewitter Hervorrufen dürften; doch ist am
Sonnabend im westlichen und mittleren Deutschland die Gewitter¬
periode schon beendet . Die Temperatur weist für die Jahreszeit
ganz ungewöhnlich hohe Werte auf, es stieg das Quecksilber heute
vielfach bis auf 25» C.

z Wettervoraussage
für Sonnabend , den 28. April:

West - und Mitteldeutschland : Wechselnd bewölktes , zeitweise
heiteres , etwas kühleres Wetter. Keine oder unbedeutende Nieder¬
schläge.

Handel, GeweMe mrd Veeketzr.
— Von der Börse . Die Börse eröffnete in abwartender

Haltung bei niedriger Tendenz in Italienern auf Auslassungen ;der
„ Riforma "

, daß keine Aussicht Vorlage , die vorgeschlagene Er¬
höhung der Rentenkouponsteuer auf SO Proz . aufzugeben . Schiff¬
fahrtsaktien ruhig . Fondsmarkt zumeist gut preishaltend . Ungar¬
gold fest Goldruffen auf Stückebedarf gesucht. Heimische Anlagen
fest. In zweiter Börscnstunde wurden Lübeck -Büchener auf Rück¬
käufe um 1 Proz . gebessert, Mittelbanken fest, Harpener weiter rück¬
gängig , Eisenaktien schwächer, Mexikaner fest . Ultimogeld L >/ , Proz.
Bor der Prämienerklärung scharfes Angebot in Montanwerten
infolge herausgekommener Stücke . Die Nachbörse war matt , besonders
in leitenden Banken . Italiener per Mai 76,60 . Privatdiskont 1 '/»
Prozent.

Oldenburg , 27 . April . « ursbrricht der Oldeuburgischr«
Spar - und Leih . Kaut . gekauft «erkauft

PTt. PTt.
4 vSt . Deutsche MichsaEM . . . . . 107,80 108,25
L'/ , M . dö. do. . . . . . 101 101,78
z pTt . do. do . . . . . . . . 87,60 88,18
SO , pCt. Oldenb. KonsslS . . . . . . . 88,78 100,78

(Stücke L 100 ^ im « erkauf V, M . höher.!
8 pCt. Oldenb. Prämien -Anleihe . . . . . . 128,10 128,90
L pCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . 107,50 108,25
8 '/- pEti do . ds. ds . . . . . 101.30 101,85
z PCt. ds. do. do. . . . . 87,60 88,18
SV » PCt. Bremer Staats -Anleihe . . . . . . 88,20 98,78
SV, P-Et. Hamburger Rente . . 99,20 —
L PTt. Oldenb. Kvmmunal- Anleihr» . . . . . 101 —
4 PTt. do. do. (Stücke 5 100 FS ) . 101.28 102,28
SV- PCt. do. do. . . . . . . . . 98 99
ZV» PCt. Oldenb. BsbenkrediL-PfandSrief « (kündbar) 100,50 101,59
SV, PTt. Nltonaer Stadt -Anleihe . 97 —
4 PEt . Darmstädter do. . . . . . . . . — —
4 PTt. Eutin -Lübecker Prior .-Oblig «tisnen . . » 101 —
SV» PCt. Weimarisch« Stadt -Anleihe . . . . . — —
8 PTt. Italienische Rente . . . . . . . . . — —

(Stücke von 20,000 frk . und darüber.)
5 PCt. Italienische Rente . . - - —

(Stücke von 4000 , 1000 und 800 frk .)
3 p Ct. Italienische Eisenbahn-Prioritäten , gsrsrrttert - » - -»

(Stücke von 800 Lire im Verkauf V« PCt. höher.)
4 PCt. Ungarische Goldrentr (Stücke von 1000 fl .) — —
4 pCt . do. (Stücke Vs» 800 st.) - - - -
4 PCt. Pfandbr . d . Braunschw.Hannov. Hypotheken . 101,40 111,95
1 pCt. Pfandbr . d . Preuß Boden - Kredit-Aktien- BM 101,10 101,65
SV» PEt. Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken-Bank 96,70 97,25
5 pCt. Bickefelder Priorität . . . . . . . . 100 —
8 pCt. Borussia-Prioritäten . — —
4 PEt . Glashütten - Prioritäten rückzahlbar Ivs - 100 —
4V,pCt. WarpS-Spirmerei -Prioritäten , rüchahlb. 10k
Oldrnburgische LandeSbank-Rktien . . . . . . — —

(40 pCt . Einzahlung und 8 PEt. Zins Vsm
31. Dezember 1893.)

Oldenburg . Glashütten -Aktien (4°/ ° Zm vom I . Jsn .)
Oldenb.-Portug . Dampffch.-Rerd.- Lktie . . .

(4 pCt. ZinS vom 1. Januar .)
Warprspinnerei - Prioritäts -Aktien 111. Emission . — SS
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . 188,70 189,50

„ ,, London „ für > L. ^ ^ . 40,365 20,465
„ „ New -York „ für 1 Doll . « . . 4.16 4.205

Holländische Banknoten für 10 Gulden ^ . .. 16,83 —
Nn der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank- Aktir« 158,80 pCt. G.
Oldenburg. Eisenhütten -Lktien (Augustfehn) 70pCt . G.

Oldenb. Verficher.-Gesellschafts- Aktien per St . —
Diskont der Deutschen ReichSbank 3 pCt.
DarlehenszinS do. do. 4 pCt.
Unser ZinS für Wechsel 4 pKi¬

ds. do. Konto-Korrent 4 PCt.

Märkte.
Hannover , S6. April . ( Central -Schlacht - und Viehhof.

Amtlicher Bericht .) Zu heutiger Viehbörse waren aufgetrieben:
— Stück Großvieh , 370 Stück Schweine , 2il Stück Kälber , 43 Stück

Hammel . Die Preise sind : Großvieh I . Sorte — 4L , II . Sorte
— III- Sorte — -K , SchweineI. Sorte S3- -55



II . Sorte 48—52 ^6 , III . Sorte — ^ per 160 Pfund . Kälber
I . Sorte 75 H, II . Sorte 60—70 III Sorte — F , Hammel
I . Sorte 65 II . Sorte 60 H per 1 Pfund.

Tendenz: Handel mittelmäßig.
Berlin , 25 . April . Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher

Bericht der Direktion . Zum Verkauf standen : 238 Rinder (die
zu etwas gebesserten Preisen verkauft wurden), 8318 Schweine (188
Bakonier), 2066 Kälber, 902 Hammel. — Der Schweinemarkt verlief
schleppend und wird nicht ganz geräumt . 1. 49 — 50 , ausgesuchte
Posten darüber, 2 . 47 — 43 , 3 . 44—46 .44 pro 100 Pfd . mit 20 pCt.
Tara ; Bakonier 48 — 50 ^4 pro 100 Pfd . mit 50—55 Pfd . Tara
pro Stück. — Der Kälberhandel gestaltete sich langsam . 1 . 56 bis
62 , ausgesuchte Ware darüber, 2. 41 — 51, 3 . 35— 40 H pro Pfd.
Fleischgewicht. — Vom Hammelauftrieb wurden reichlich zu un¬
veränderten Preisen verkauft.

* Allgemeiner Deutscher Versicherungs -Verein
in Stuttgart.

Im Monat März 1894 wurden 558 Schadenfälle durch Unfall
angemeldet . Von diesen hatten 2 den sofortigen Tod und 14 eine
gänzliche oder teilweise Invalidität der Verletzten zur Folge . Von
den Mitgliedern der Sterbekaffe starben in diesem Monat 54 . Neu
abgeschlossen wurden im Monat März 4715 Versicherungen. Alle
vor dem 1. Januar 1884 der Unfall -Versicherung angemeldeten
Schäden inkl. der Todes - und Invaliditäts -Fälle sind bis auf die
von 101 noch nicht genesenen Personen vollständig reguliert.

Schrsssnachrichten.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reed erei.
Der Dampfer „ Bremen "

, Kapt. Brockmann, ist am 25 . April
in Villa Real de San Antonio angekommen. — Der Dampfer
„ Cintra ", Kapt. Duken, ist am 25 . April von Oporto nach Hamburg
abgegangen.

Kirchennachrichten.
St . Lambertikirche.

Am Sonntag, den 29 . April:
1 . Hauptgottesdienst (8Vs Uhr) : Assist .-Pred. Ahlrichs.
2 . Hauptgottesdienst(IO Vg Uhr) : Geh . O .-K .-Rat Hansen.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag, den 29 . April:

Gottesdienst(10 Uhr) : Pastor Goellrich.

Katholische Kirche.
Sonntag, 29 . April:

1 . Gottesdienst 7 Uhr . 2 . Gottesdienst 9 Uhr.
3 . (Hochamt) 10 Vs Uhr.

Militärgottesdienst8 Uhr . Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Garnisonkirche.
Am Sonntag, den 29 . April:

LLS W U ! R°«
Baptistenkapelle, Wilhelmstr. 0 . ^

Gottesdienst : Sonntag, den 29 . April:
morgens9 ^4 Uhr,
nachmittags 4 Uhr.

Jedermann ist freundlichst eingeladen.

Gottesdienste in der Methodisten -Kapelle.
Sonntag:

Morg . 9 Vs Uhr : Predigt . Morg . 11 Uhr : Sonntagsschule.
Nachm. 2 Uhr : Jünglingsverein . Abends 7 Uhr : Predigt.

Mittwoch : Abends8 V4 Uhr: Bibelstunde.
Synagoge.

Schlutz-Pafsahsest. Freitag, Predigt 10 Uhr. Abends 7 Vs Uhr.

ci. 8t . 25 ist äls beste unä billigste Zsiks,
äer empfmäboksteli llsutz bssonäors kleinen kin-
llem , LllträAlicL. Im Keruob feiner nnä , laut» SV - « " ^

> nmtliebsm Autaolitsll , fsttreioker als vörinx 's
L Lsiks, troträsm ist ä . 8t . 15 ? fg. billiger.

Vorstellen mllä ckurod klukutv konnllieü. !

Achternstraße
empfiehlt in großer Auswahl

Hivnllvltv»

32,

in
Regen -Paletots
KragenMänteln
Jacketts
Cspes
Umhängen
Krage»
Spitzenkragen
Promenaden-Mänteln

Kin-er-Mlintet und Jacketts
irr allen Gröfien . _

von 6- 40 Mk
. 8- 40 0

" 5 30 ff

. 8 50 ff

„ 8 50 ff

„ 1 3V ff

„ 3 45 ff

„ 15 45 ff

Vieh - Verkauf.
Zwischenahn. Der HandelsmannHerrn.

Rabben zuElmendorf und Kons , lassen am
Mittwoch , den 2 . Mai d. I . ,

nachm . 1 Uür anfad. ,
bei WitweHinrichs ^ Wirtshause zu Elmen¬
dorf:

2 angekörte Rindftiere , ostsrie-
sischer Rasse,

10 hochtragende Kühe und
Quenen,

30 - 40 Ferkel und
25 —30 Schaflämmer

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein I . H . Hinrichs.

f ! 66kt6NkpAN !L6E"
E"

trooksno, nüssoncko KolinMoicklooIitonnuciclzg
mit äiösom Oolisl vorbniickono, so nnortrü̂ -
iicrü lästiAo «« !« «» " Sollt rmtsr
Oarantlo ssldst Zonen, äio nirAonäs HollnuA
kanclon , Nr . U «l»rr»'o Ntkslrtvmüock . "
Lo2NA : 8t . ^arion-llrogeniv vanrig.

Ein Bauplatz zu kaufen gesucht in der Um¬
gebung der Stadt , im Preise bis 1000 Mk.
Gefl. Offerten mit Angabe der Größe und des
Preises erbitte unt . ü . i060 an die Exp . d . Bl.

GroßherMlichrs Theater.
vonntag , den 29 . April . 100 . Vorst , im Ab.

Iphigenie auf Tauris.
Schauspiel in 5 Akten von W . v . Goethe.

Kassenöffnung 6 Vs , Anfang 7 Uhr.

Tl 'LVlirLLilL 'ZLGIL
von Oldenburg , Han¬
nover u . s. w. , sowie
ganze Sammlungen
kaufe zu hoh. Preisen

Aug . IÖNjS8,
D. Klävemannsst . 13.

Fa Milien- Nachrichterr.
Todes -Arneiaen.

Osteruburg, 24 . April. (Statt Ansage .)
Heute nahm der Herr unsere liebe Auguste
im zarten Alter von 2 Jahren zu sich . Um
stille Teilnahme bitten

H . de Voogd u. Frau, geb . Gebel.
Beerdigung am Sonnabend , den 28 . d . M

nachm. 3 V4 llhr, v . Sterbehause , Sandstr. 33 , aus.

Aussttucrartiktl.
Federköper, TischMge,

m rem Leinen von 7 Mk. an,
Isfvltlivkse, 8erviettsn , ksinvn und vslblsinsn

in allen Breiten.

Damaste , Kattune , sowie
LvttlGÄGr » « I»Ä ZS» WI»« I»

irr guter reiner Ware.
Fertige Betten von 3V Mk. an.

Ecke Achtern-
Ritter- L

Mein Putzgefchäft befindet
sich von heute ab

Schüttingstr. 11.

Haus- u. Wirtschafts-
Schürzen,

L « tr !8«Mj8
in allen Weiten,

Handschuhe u. Strümpfe,
Schleifea,

große Auswahl , niedrige Preise.
Langchr. 8V . 6 . öoxckssn.

Gesucht zu sofort ein Schlachtergeselle,
am liebsten einer, der die Lehrzeit eben beendet
hat . Offerten an die Expedition des „ Sted.
Boten, " Berne.

Herrm-Wiische.
Anfertigung u . Lager vonOberhemden.

Die neuesten Fa ?ons in

Kragen,
Sermteurs, Manschetten,

Taschentücher,

Spezialität des Geschäfts.

Langefir. 80 . 6 . 6oyek 86n.
8okivegmann '8

Nasteder Ztuhlsadrik
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in fertigen

Stühlen . Große Auswahl!

L kollnkM
^°«n°str . Pattimaren -Geschafi,

Hatte wiederum Gelegenheit, auf meiner letzten Gesckiäftstour ein ganzes
Schuhwaren -Geschäft, sowie ein Garderoben -Gefchäft zu übernehmen,
worauf ich der auffallendbilligen Preise wegen besonders aufmerksam mache:

Herren-Stiefeletten L Paar 4 ^4.
„ Halbschuhe ä, Paar 3 .50

Damen -Stiefeletten L Paar 3 und 4 F6 .
„ „ gelb abgenäht , mit Lack , 5
„ Schnürschuhe ü Paar 3 ^4.
„ „ mit Lack L Paar 4 ^4.

Kinderschuhevon 1 ^ an , in allen Sorten n. Nummern, in jeder Preislage.
Turnschuhe, Promenadenschuhe pr . Paar 2 ^4 , früher Z- Paar 5 u. 6

(Siehe Schaufenster .)
Als noch nie gebotene Gelegenheit besonders zu empfehlen:

3—ckOO Herren-Anziige,
feinste moderne Fantastesachen, engl. Schnitt , Pr. Anzug12 , 14 u . 10 ^4.

Diese Sachen haben früher das 3 —4fache gekostet und ist es der Billigkeit halber
besonders zu empfehlen, hierauf zu achten.

Bnrschen -Anzüge 8—10 Mk. ,
feinste Sachen aus den ersten Geschäften Berlins.

Kinoer -Anzüge 3—4 Mk.
Außerdem : Reinw . Kleiderstoffe , Kattune , Flanelle, Nor¬

malwasche für Herren und Damen, Weiße Damm -Hemden mit
Spitzen und Beinkleider, Korsetts , Arbeiter -Garderobe, Regen¬
schirme für Herren u . Damen . Als besonders empfehlenswert:
Eine große Partie hochfeiner Sonnenschirms in nur neuesten
Mustern , Bettinlett, Barchend, Tischtücher , Handtücher re. rc.,
alles in größter Auswahl zu so niedrigen Preisen , wie sie
nur gestellt werden können von dem einzigen Partiewaren-
Geschäst am Platze von

RoH. Langestr
» r - l« » «md Druck so « B. Scharf, für die Rsdcktio « deraxtvorttichr O. Scharf i» Oldenburg . PrterSraße 5.



z« 97 der „Nachrichten fiir Ltadt und Land" vom Freitag , den 87. April 1894.

Das Haupt der internationalen Falsch¬
spielerbande vor dem Wiener

Schwurgericht.
Wien . 26 . April.

Vor dem hiesigen Schwurgericht hat gestern die Verhandlung
gegen das Haupt der internationalen Falschspieler - und Wucherbande,
Arnold Herbert Lichtner , begonnen , und damit der zweite Teil
des sensationellen Spielerprozesses , welcher sich im vorigen Jahre in
Hannover abspielte . Lichtner war bekanntlich der Kompagnon
des „ ollen ehrlichen Seemann "

, hat es s. Z . aber verstanden , sich
durch seine Flucht aus dem Lazareth des Untersuchungsgefängnisses
in Hannover dem über seine „ Geschäftsfreunde " Heß , Abter , Fährle,
Seemann , v . Meyerink verhängten Strafgericht zu entziehen . Die
Verhandlungen in dem großen Wucherer - und Falschspielerprozeß
im Herbst vorigen Jahres in Hannover halten ergeben , daß Lichtner
in ganz hervorragender , führender Weise an den betrügerischen
Handlungen beteiligt war . Der Prozeß dürfte ein nicht geringeres
Interesse bervorrusen als der vor der Strafkammer in Hannover,
da hiermit das fehlende Glied in der Kette der Beweisführung und
Entlarvung jener sauberen Gesellschaft geschaffen wird . Arnold
Lichtner hatte sich nach seiner Flucht nach Preßburg gewandt . Dort
wurde er am 3 . November v . Js . von der Polizeibehörde dingfest
gemacht. Nach den österreichischen Gesetzen konnte Lichtner aber
als österreichischerStaatsangehöriger nicht an das Ausland ausgeliefert
werden . Es wird ihm daher wegen der von ihm im Auslande be¬
gangenen strafbaren Handlungen hier der Prozeß gemacht . Als
Zeugen sind u . a . eine Reihe deutscher Offiziere geladen . Lichtner
wird beschuldigt , im Laufe der Jahre 1887 — 1892 an verschiedenen
Orten des deutschen Reiches und der umliegenden Länder die nach¬
stehenden Personen , als : Johannes Graf Franken Lierstorpff,
Franz von Raczeck, Arthur v . Lepel , Franz Koell , Diederich Graf
Reck -Volmerstein , Bruno von Steinacker , Hans von Schierstädt,
Ernst von Lieringen , Albin Graf Kalkreith , Hans von Jagow,
Ernst von Gersdors , Adolf von . Wulfsen , Emil Landfried , Heinrich
Wodiczka , Sigmund von Beringsen , Wilhelm v . Bettendorf , Karl
v . Clave - Bouhaben , Heinrich Baron v . Plessen und Arthur v . Miedel
durch Falschspiel geschädigt zu haben und zwar durch das sogenannte
„Macao " -Spiel.

Ueber das abenteuerliche Vorleben des Angeklagten
Lichtner hat die Voruntersuchung , wie der „W . Z ." gemeldet
wird , folgende Feststellungen gemacht : Derselbe ist evangelischer
Konfession und im Jahre 1852 in Oesterreich als der Sohn eines
übrigens seit 1880 gänzlich verarmten Kaufmanns geboren . Er
besuchte die Volks - und Handelsschule , konditionierte im Handels-
Hause seines Vaters , dann in Berlin , London , Paris , woselbst er
sich die Kenntnis der englischen und französischen Sprache aneignete,
und kehrte bald wieder nach Wien zurück. Obwohl er von seinem
Vater jetzt nur ein kleines Monatsgehalt bezog, findet man ihn am
Turfe in übermäßigen Wetten engagiert . Er übersiedelte 1877
nach Pest , wo er auf großem Fuße lebte . Die Mittel hierzu bot
ihm -ein Verhältnis mit der Gattin eines dortigen Bankiers , welche
er überredete , ihm hinter dem Rücken ihres Mannes viele Tausende
von Gulden zu acceptieren . — Als das also beschaffte Geld ver¬
geudet war , nahm sich die Frau das Leben . — Nun verlegte L.
sich auf die Herauslockung von Waren . Er fuhr nach Böhmen,
gab sich dort verschiedenen Fabrikanten gegenüber für einen wohl-
akkreditisrten Pester Großhändler aus , bestellte Waren und honorierte
sie durch Anweisungen auf eine renommierte Wiener Bank . Bevor
die Ware noch in Pest angelangt war , wurde sie von Lichtner durch
Begebung der Frachtbriefe tief unter dem Einkaufspreise verschleudert,
seine Anweisungen auf die Wiener Bank wurden nicht honoriert,
weil L . bei derselben nicht den geringsten Kredit genoß , und die
Lieferanten hatten das leere Nachsehen . Das Schwurgericht in
Chrudim verurteilte L. wegen solcher Betrügereien im Jahre 1880
zu zwei Jahren schweren Kerkers . Später wußte L. sich dem Ver¬
trauen eines Kaufmanns förmlich aufzudrängen und veruntreute ihm
sodann 2100 Mk ., weshalb er vom Kreisgericht in Eger zu einem
weiteren Jahre schweren Kerkers verurteilt wurde . Nach Verbüßung
dieser Strafen begann er sich in Wien dem Hazardspiel zu „ widmen " .
Er wurde von der Wiener Polizei mehrmals beim Roulettespiel
ertappt und zu hohen Geldstrafen verurteilt . Er gab zu, ver¬
schiedenen Roulettebankhaltern gegen einen Anteil von 15 pCt . des
Gewinnes der Bank als „Schlepper " gedient zu haben . Unter Schlepper
versteht man in Spielerkreisen denjenigen , welcher der Bank ihre
Opfer zuführt ; durch dieses unsaubere Handwerk werden hauptsäch¬
lich junge unerfahrene Leute dem Laster des Spielens in die Arme
getrieben und viele Existenzen ruiniert . Aus dem Gehilfen ver¬
wandelte sich L . im Laufe der Zeit zum Hauptakteur . Im
Jahre 1887 beginnt jene Thätigkeit Lichtner 's , welche den Gegen¬
stand des jetzigen Prozesses gegen ihn bildet . Unter Benutzung
gezeichneter Karten oder Anwendung unerlaubter Kunstgriffe hat er
dann im betrügerischen Einvernehmen seiner Genossen aus dem
Hannoverschen Prozeß zahlreiche Personen im „Baccarac " - und
„Macao " - Spiel geschädigt. Seit dem Jahre 1887 ist L . fort¬
während auf Reisen zu finden , namentlich nach den Badeorten
Deutschlands und deren Umgebung , so Aachen , Baden - Baden,
Pyrmont , Homburg , Helgoland , Norderney . Ebenso ist er bei den
Rennen zu Hamburg , Braunschweig , Kassel, Florenz zu finden.
Ueberall hat er mit zumeist jungen , lebenslustigen Kavallerieofficieren
in Begleitung höchst verdächtiger Genossen Macao gespielt . Dabei
wurde Lichtner von seinen Kumpanen bald als reicher Großhändler,
bald als Baron v . Lichtner , bald als der Sohn eines reichen
Wiener Industriellen , meist aber unter falschem Namen , als Lindner,
auch Ludner , Goldschmidt , Winkelmann rc. vorgestellt . Von dem
begonnenen mindergefährlichen Ecarts ging es bald zu dem
„ lustigeren " Macao bis zu Einsätzen von 1000 Mk . über . Infolge
des Falschspielens wurden die Opfer der Gaunerbande stets „gerupft " .
Die Hauptrolle beim Heranschleppen der jungen Offiziere spielte der
im Hannoverschen Prozeß überführte und verurteilte Rittmeister a . D.
von Meyerinck , welcher sich später im Gefängnis entleibte,
v . Meyerinck bezog, wie der ' Hannoversche Prozeß ergab , für diese
sauberen Dienste vom „ ollen ehrlichen" Samuel Seemann zuerst
15 , dann 20 Proz ., von der Lichtner 'schen Roulettebank sogar
50 Proz . des Gewinnes . Lichtner ging immer , abgesehen von
kleineren Verlusten , bei größeren Einsätzen als Sieger hervor . Als
Privatbeteiligte haben sich dem Strafverfahren gegen Lichtner an¬
geschlossen Graf Recke , Vollmerstein , Horst v . Reichet! und Wilhelm
Freiherr v: Pettendorf.

Lichtner erscheint als die hervorragendste Person , als das
Haupt der bekannten Spielerbande . Die Frauen des v . Meyerinck
und des Seemann bezeichnen ihn geradezu als den Verführer ihrer

Gatten . Unter seinen Genossen wird er als „Kartenfabrikant " be¬
zeichnet. Die Kühnheit , Gewissenlosigkeit und das planmäßige,
wohlberechnete Vorgehen Lichtner 's werden durch nachfolgende Bei¬
spiele genügend illustriert : Im Mai 1890 spielte Leutnant Hans
v . Schierstädt mit Lichtner und v . Meyerinck eines Abends im
„ Hotel de Russie " in Hannover Macao . Für die Einsätze wurden
Spielmarken aus Elfenbein benutzt, auf welchen Zahlen bis zu
1000 eingraviert waren . Man spielte mäßig um Einsätze bis zu
60 Mk . Auf einmal fragte Lichtner , ob er „überhalten " dürfe,
und setzte ein Häufchen von 10 Spielmarken , deren oberste die
Ziffer 100 trug . Schierstädt mußte meinen , daß 1000 Mk . gesetzt
seien. Sodann hob Lichtner seine Karten und hatte „ 9 "

, also so¬
genannten großen Schlag , und damit gewonnen . Als nun Schier¬
städt fragte , was zu zahlen sei, stieß Lichtner mit der Hand das
Häufchen Marken um , und es stellte sich heraus , daß unten lauter
Marken zu 1000 Mk . lagen , der Satz also 9100 Mk . betrug.
Als sich Schierstädt über den ungeheuren Satz aufhielt , meinte
Lichtner , er habe selbst es nicht gewußt , nun habe er aber gewonnen.
Als Schierstädt sich darauf einen Augenblick ins Nebenzimmer ent¬
fernte , sah er im Spiegel , wie v . Meyerinck dem Lichtner mit dem !
Kopfe eine mißbilligende Bewegung machte . Wie bei solchen Ge - !
legenheiten nach einem wohlüberlegten Plane operiert wurde , tritt
bei der Ausbeutung eines gewissen Landfried klar zu Tage,
v . Meyerinck , Zedlitz , Lichtner und Seemann hatten bei einem mit
Landfried im Frühjahr 1892 im Badeorte Oeynhausen unter¬
nommenen Spiele , bei welchem sie 15,000 Mk . gewannen , bemerkt,
daß Landfried infolge seiner Krankheit apathisch sei, dem Spiele
nicht die nötige Aufmerksamkeit zuwende und daher leicht zu be¬
trügen sei. Da der Mann sehr wohlhabend war , wurde beschlossen,
ihn gründlich auszuplündern . Als sich Landfried Ende Juli 1892
in Baden -Baden aufhielt , kam das ganze Konsortium dortselbst zu¬
sammen . Zedlitz speziell wurde durch eine Karte dazu eingeladen,
in der es bezeichnenderweise hieß, es sei die höchste Zeit für den
„ Blattschuß " auf Landfried . Um seine Aufmersamkeit beim Spiele
abzulenken , wurde ein Mädchen , für das er sich interessierte , mit-
gebracht . Am 28 . Juli fand das Spiel statt und es wurden
dabei dem Landfried über 50,000 Mk . abgenommen . — Lichtner
macht den vertrauenerweckenden Eindruck eines behäbigen Gentlemans
mit einer Glatze . Im Verhör sagte er u . a ., in Gotha habe ver¬
lautet , daß der Herzog das Hazardspiel gestatte , und in einem
Salon habe er über 100 Offiziere aller Waffen in Uniform beim
Spiele getroffen . Er habe dort und ebenso in Kassel sein ganzes
Geld an Offiziere verloren.

Mus Mer: Welt.
Areiburg i . B ., 25 . April . In Eichstetten ist in ver¬

gangener Nacht das der Witwe Denzeisen gehörige Wohnhaus nebst
Scheune abgebrannt . Die Besitzerin selbst ist in den Flammen
umgekommen.

Stockholm , 25 . April . Im Mittelpunkte der Provinz
Schonen ist gestem Abend eine Erderschütterung beobachtet
worden . In den Häusern klirrten die Fenster und bewegten sich
die Gegenstände in den Zimmern.

Rom , 25 . April . Versuchter Raubmord . Heute früh
versuchte ein Individuum , den Zugführer des zwischen Rom und

- Genua verkehrenden Eisenbahnzuges in dem Tunnel von Zoagli,
zwischen Chiavari und Rapollo , zu ermorden , während der Ge¬
päckführer in dem Gepäckwagen schlief, in dem sich 15,000 Lire
befanden . Der Zugführer erwachte und gab , obwohl er viele Ver¬
wundungen erhalten hatte , das Alarmzeichen . Der Attentäter ent¬
floh . Der Zustand des Verwundeten ist sehr bedenklich. Die
Wertgegenstände wurden gerettet.

Lissabon , 26 . April . Gestern erkrankten 78 Personen an
Cholera , doch sind keine Todesfälle vorgekommen . Wie ärztlich
festgestellt ist, handelt es sich um asiatische Cholera.

Athen , 26 . April . Der König ist von dem Besuch der durch
Erdbeben heimgefuchten Gegenden zurückgekehrt. Die Erdstöße
dauern fort , jedoch nur schwach. Aus Besorgnis vor Unglücksfällen
werden die Gottesdienste im Freien abgehalten.

Venedig , 25 . April . Die Studenten der Universität
Padua glaubten , durch einen Aufsatz eines hiesigen Blattes be¬
leidigt zu sein . Sie kamen deshalb 500 an der Zahl mit einem
Sonderzug hier an , um gegen das Blatt eine Kundgebung zu ver¬
anstalten . Die von der Absicht der Studenten unterrichteten Be¬
hörden ließen die Redaktion des Blattes durch Militär umstellen.
Die Studenten , durch das Militär zurückgehalten , stießen Schmähungen
gegen das Blatt und dessen Redakteur aus und verbrannten mehrere
Nummern des Blattes . Da alle Versuche, die Reihen des Militärs
zu durchbrechen , mißlangen , zerstreuten sich die Studenten durch die

ganze Stadt und störten an verschiedenen Punkten die Ordnung.
Abends wurden mehrere Studenten verhaftet.

— Gegen Disththeritis will ein De . rasä . A . Mercier in

Besanyon eine neue Behandlungsmethode entdeckt haben . Sein

Rezept lautet : Chloralhydrat 50 Gramm , destilliertes Wasser 45
Gramm , Zucker-Syrup 900 Gramm , Pfeffermünzessenz 5 Gramm.
Das Chlorat wird in dem Wasser aufgelöst , dann mit dem übrigen
gemischt, alle halbe Stunde ein Theelöffel voll davon gegeben.
Wird der Kranke sehr aufgeregt , phantasiert er infolge des Chlorat,
so giebt man ihm 5 Centigramm bis 1 Gramm Brsmkalium.

Nach 48 Stunden verschwindet der Weiße Belag des Halses und
die Heilung tritt ein ; in einem einzigen Falle seiner Praxis erlebte
Or . Mercier , daß die Heilung erst am dritten Tage eintrat.

— Blos Bottermelk ! Dem Februarhefte der „Mitteil , des
deutschen Vereins gegen den Mißbrauch geistiger Getränke " ent¬

nehmen wir folgenden warmen Fürsprecher für das Trinken von
Buttermilch:

Blos Bottermelk!
Dat Beer gift Schlag,
De Wien gift Gicht,
De Brannwien Köpper in 't Gesicht;
De Porter uns dat Bloot verdickt,
Champagner gor de Been uns knickt.
De Grog makt dumm,
De Kaffee blind,
De Thee makt uns de Kraft to Wind;
Dat Wat de Minsch noch drinken kann,
Js Bottermelk , de nährt den Mann,
Makt frisch dat Hart,
Dat Liev uns reen,
Uns kloor den Kop
Und flink de Been.

— Boshafter Bescheid . Mieter : „Die Wohnung gefällt
mir , aber 1000 Mark ? Hm , wo ist denn der Stall ? " — Haus¬
wirt : „ Stall ? Was denn für ein Stall ? " — Mieter : „Na , um
das Schaf unterzubringen , das für diese Wohnung 1000 Mark
giebt !" — Ein Seitenstück dazu ist eine Geschichte, die vor vielen
Jahren erzählt wurde : Als die Panama -Strohhüte noch etwas ganz
Neues waren , ließ sich ein Herr in einem Newyorker Laden einen
solchen Hut vorlegen . „ Geben Sie mir aber das Allerbeste !" sagte
er . Als ihm der Preis mit mehr als hundert Dollars bezeichnet
wurde , erwiderte er, nachdem er den Hut sehr genau besehen hatte:
„Wo sind denn aber die Löcher? " Der Händler antwortete ganz er¬
schrocken , weil er fürchtete , er selbst sei vom Lieferanten betrogen:
„Was für Löcher? " Kunde : „Nun , die Löcher, durch die der Ochse
die Hörner steckt , der für einen Hut einen solchen Preis bezahlt ."

Elisabeth von Unguad.
Historischer Roman aus Oldenburgs Vergangenheit

von Mathilde Raven.
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(Fortsetzung .)
Es währte geraume Zeit , bis die Landgräfiu ihrer

Aufregung so weit Herr werden konnte , um nach den weiteren
Bestimmungen des Testaments zu fragen . Sie waren nicht
geeignet , ihren Zorn zu dämpfen.

„ Lesen Sie noch einmal, "
rief sie , „ was bekommt meine

Schwägerin ? "

„ Die 20,000 Frankfurter Gulden , welche die Fürstin
.Juliane eingebracht hat , werden ihr zurückgegeben . Dann werden
die derselben in den Ehepakten verschriebenen 6000 Reichs-
thaler jährliche Witwengelder auf 8000 Reichsthaler erhöht.
Ferner ist der Fürstin das Haus zu Sandhorst mit dem
Garten und den Holzungen , dem neuen Krug und allen

Einkünften aus dem Dorfe Sandhorst verschrieben ; dann das

Haus zu Bargstede mit den Pertinenzen , das Haus und der
Garten zu Norden und vier Landgüter in der Ostermarsch,
in Loquarde und Beerdum . Diese letzten vier Landgüter , so
sagt das Testament , seien der Fürstin schon vor längerer Zeit
zum Geschenk gemacht und die Schenkung hier nur bestätigt .

"

„ Das ist nicht wahr ! "
fuhr die Landgräfin heraus.

„ Das ist alles erst dem schwachen kranken Mann abgelistet
und abgeschmeichelt . Natürlich , Juliane mußte ja Geld be¬
kommen , damit sie ihrem Günstling die Taschen füllen kann .

"

„ Man sagt allgemein,
" warf Rat Ovenberg ein,

„ der p . p . Marenholz habe den hochseligen Grafen zur Ab¬

fassung des Testaments überredet und dasselbe diktiert .
"

„ O , es ist schändlich , himmelschreiend ! " rief Sophie
Christine . „ Es ist eine wahre Plünderung des ostfriesischen
Negentenhauses ! Wovon soll mein Neffe leben und einen

gräflichen Hausstand führen ? Wovon die Schulden bezahlen
und seine jüngeren Brüder standesgemäß unterhalten ? In
dieser schweren Zeit , nach dem entsetzlichen Kriege ! Da die

Hessen noch im Lande sind und nicht gehen wollen , bis sie
die Satisfaktionsgelder bezahlt erhalten haben , die ihnen beim

Friedensschluß zuerkannt find ! Bei den schweren Prozessen
mit Lichtenstein und Waldeck , die das Haus Cirksena zu führen
hat! Das Testament ist erschlichen , mein Bruder war nicht
mehr bei Verstände , als er es machte . Es muß umgestoßen
werden , das Land muß sich dagegen empören , die Verwandtschaft
muß intervenieren , die Fürstin Juliane darf weder die Vor¬

mundschaft noch das viele Geld behalten . O , es ist keine

Gerechtigkeit bei Gott und den Menschen , da so etwas ge¬
schehen kann ! Mich hat man eine Verleumderin genannt , mich
aus dem Hause meines Bruders gewiesen , weil ich die Sünde

dieses Weibes ans Licht zog . Jetzt sieht man ' s , daß ich
Recht hatte . Jetzt wird den Kindern meines verratenen und

verspotteten Bruders das Erbe entzogen , das ihre pflicht-
und ehrvergessene Mutter mit ihrem Günstling verpraßt.
O , es ist nicht möglich , daß diese Gottlosigkeit ungestraft
bleibt . Es muß ein Blitz vom Himmel kommen , der die

Frechen zu Boden wirft . O , wie hasse ich diesen Marenholz
und dieses falsche Weib ! "

Rat Ovenberg sagte nichts zu den Wutausbrüchen
seiner Gebieterin , aber sein Gesicht verriet , daß er ihren
Haß von Herzen teile.

Es war Balsam auf Christine
' s Wunden , daß in ganz

Ostfriesland sich keine Stimme für die vormundschaftliche
Regierung erhob . Der Hauptgrund der allgemeinen Un¬

zufriedenheit war , daß alle Mitglieder derselben Ausländer

waren . Man schien erwartet zu haben , doch wenigstens einen

aus den angesehenen Männern des Landes zur Verwaltung

desselben berufen zu sehen , trotzdem sie alle während der

Regierungszeit des Grafen ihm und seinem Hause als er¬

bitterte Feinde gegenübergestanden hatten . Dem Obersten

Ehrentreuter konnte freilich niemand das Zeugnis versagen,

daß er ein braver , wohldenkender und kluger Mann sei, jeden¬

falls bedeutender und tüchtiger , als der verstorbene Graf

Ulrich gewesen war und sein Sohn zu werden versprach , aber

trotzdem behaupteten auch die Gemäßigtsten , ein Offizier sei

nicht der Mann , einen verwirrten Staat zu regieren , der

durch fremde Truppen , die noch immer nicht abziehen
wollten , ausgesogen , durch eine starke Schuldenlast bedrängt
und durch fortwährende innerliche Unruhen an den Rand des

Verderbens gebracht sei . Die Emder waren Ehrentreuter

abgeneigt , weil er aus ihrem Dienst geschieden war , um in

den des Grafen zu treten . Die Ritterschaft haßte ihn , weil

er sich, nach ihrem Ausdrucke , zum Chef der Defensions-

truppen hatte gebrauchen lassen . Und Kanzler und Räte

liebten ihn nicht , weil der Graf in den letzten Jahren mehr

auf Ehrentreuters Rat gehört hatte , als auf den ihrigen.

Schon damals , als Graf Ulrich ihn nach der Verlobung

seines Sohnes mit Loga und Logabirum belehnte , äußerten

sie laut ihre Unzufriedenheit ; der Kanzler Bobart weigerte



sich sogar, die Konzession zu untersiegeln , und schickte dem
Grafen das Siegel auf 's Schloß zurück . Auch seine Heiratmit der Schwester Elisabeths trug dazu bei , Ehrentreuterunpopulär zu machen. Elisabeth mußte die Gunst des
Hofes mit der Ungunst der Widersacher desselben bezahlen;außerdem galt sie für die Stifterin des der Ritterschaft undden Emdern so verhaßten Bundes der Häuser Oranien und
Cirksena, und die Versuche des Grasen , sich eine bewaffneteMacht zu verschaffen , wurden ebenfalls ihren Ratschlägen zu¬geschrieben.

Der Oberst Ehrentreuter wußte das alles , aber da eres redlich mit der Fürstin und dem Lande meinte, so sah er
sich nicht veranlaßt , die Uebernahme der Vormundschaft zuverweigern. Seit Menschengedenkenhatte es in Ostfrieslandkeine Regierung gegeben, mit der die Stände zufrieden ge¬wesen wären . Und voraussichtlich würde auch niemalseine solche erscheinen . Er wollte thun , was er für Rechthielt , mochte die Opposition sagen, was sie wollte.

Aber die Stände warteten nicht einmal eine Regierungs¬
handlung ab , sie brachen sofort in offenen Widerstand aus.Sie erklärten, die Vormundschaft nicht anerkennen zu wollen;kein Landesherr könne in Ostfriesland die Regierung antreten,
so lange er sich nicht mit den Ständen über die Huldigungs-Reversalien geeinigt habe und ihm infolge derselben ge¬huldigt sei. Noch viel weniger wollten sie es zugeben, daßAusländer , die nicht die Landesverfassung beschworen hätten,
sich mit den Regierungsgeschästcn befaßten. Sie bestrittendem Prinzen von Oranien das Recht, für sich als testamen¬
tarischen Vormund einen andern zu substituieren. Ja , siegingen so weit, dem Hofgerichte zu erklären, daß sie Ver¬
fügungen des Gerichts , die unter dem vormundschaftlichenSiegel ergingen, nicht anerkennen und etwaigen Exekutionen
sich mit bewaffneter Hand widersetzen würden.

Die Landgräfin von Butzbach rieb sich vergnügt die
Hände bei diesen Nachrichten. Ihre Agenten schürten und
hetzten und gaben die Parole aus, daß die Stände verlangensollten, der junge Graf Enno Ludwig , der auf Reisen ge¬
schickt war , wie das damals Sitte war bei jungen fürstlichen
Personen , möge zurückkommen . Es war freilich nicht ab¬
zusehen, was die Rückkehr des sechszehnjährigen Jünglingsan der Lage ändern könnte, aber weil man voraussetzte, daßes der vormundschaftlichen Regierung nicht recht sein würde,
forderten nicht allein die Stände, sondern auch sogar die

fürstlichen Räte diese Rückkehr . Die Letzteren erhielten die
Antwort , daß Kanzler uud Räte sich um die Erziehung des
Grafen nicht zu kümmem Hütten . Die Stände nahmen dasaber so übel auf , daß sie erklärten, sich durchaus auf keine
Verhandlungen mit der Regierung einlassen zu wollen nochzu können , weil der junge Graf nach seiner Rückkehr sicheralles wieder umstoßen würde, was nicht nach seinem Ge¬
schmack- sei. Dabei sagten sie ganz laut, daß sie ihren Nacken
nicht unter die Despoüe von zwei bis drei Ministern beugenwollten, die nur darauf arbeiteten, den jungen Grasenaus seinem Lande fernzuhalten , um ihren eigenenVorteil wahrzunehmen . Sie hielten die Besoldungender Richter und Assessoren des Hofgerichts zurück,Emden wählte seinen Magistrat und setzte ihn ein,ohne landesherrliche Bestätigung nachzusuchen, und hielt die
Zahlungen zurück , die es für Faldern dem gräflichen Hause
schuldete . Es war völlige Anarchie im Lande, der endlich die
Generalstaaten durch einen Machtspruch ein Ende machten,die aber ihre Spuren in den Gemütern nachließ.

„Alles geht gut, " sagte die Landgräfin mit - grimmigerFreude zu ihren Vertrauten . „ In zwei Jahren wollen wiruns wiedersprechen, meine liebe Schwägerin .
"

Und die alte Frau von Marenholz , die von einem
solchen Verhältnisse zwischen Regierung und Volk .bisher keinen
Begriff gehabt hatte , sah sorgenvoll die Dinge mit an und
fragte immer wieder : „ Aber, mein Hans , wird Dir Deine
Stellung nicht verleidet durch diese unaufhörlichen Angriffe?Mir scheint , cs war viel besser in Berum , als hier.

"
„ Besser? "

entgegnete ihr Sohn. „ Du sprichst nicht im
Ernst , Mutter ! Das Gebell der Neider beweist ja nur , daßmeine Stellung beneidenswert ist. Vergleiche doch was ichwar mit dem , was ich bin. Vor drei Jahren war ich
Prinzenhofmeister und jetzt Geheimrat und allmächtigerMinister .

"
„ Wenn 's nur dauernd ist ! "

entgegnete sie mit einem
ängstlichen Seufzer.

„ Weshalb sollte es nicht? " fragte er . „ Und selbstwenn ich meinen Abschied nehmen muß bei Beendigungder Vormundschaft, ich nehme ihn dann als Geheimrat undwerde nicht weggeschickt als Hofmeister. Wer einmal eine
gewisse Höhe erreicht hat , kann nicht mehr unter das Ge¬
wöhnliche sinken . Doch sei getrost, ich werde überhaupt nicht
sinken , eher steigen .

"

Sie schüttelte den Kopf.
„ Deine Frau ist auch nicht so heiter wie in Berum .

" -
„ Elisabeth ? " sagte er r«sch , aber mit weggewendetem>Gesichte. „ Ich wüßte nicht, daß sie sich zu beklagen hätte '

hier. Sie ist unumschränkte Herrin im Schlosse, die Fürstin
überläßt ihr die Leitung des ganzen Hofstaats , wie mir die .der Regierungsgeschäfte. Nein , liebe Mutter, wir sind jung,wir machen uns nichts aus der Unruhe und dem KampsIch bin der glücklichste Mensch unter der Sonne, und es istmir ganz gleichgiltig, ob mir diese groben Ostfriesen mein Glück
gönnen oder nicht. "

(Fortsetzung folgt .)

Familiennachrichten aus dem Herzogtum
( Aus den Standesamtsbüchern der betr. Gemeinden.)

N̂achdruck verboten .)Gemeinde Stollhamm. Geboren : dem Landmann Karl
Heinrich Tedjen , Stollhammerwisch , 1 S . ; dem Landmann JohannJacob Wilhelm Bode, Stollhammermitteldeich, 1 T. ; dem Arbeiter
Johann Gerhard Baak, Stollhammerdeich, 1 S . ; dem Arbeiter
Friedrich Anton Behrens, Stollhamm, 1 S . ; dem Landmann
Johann Gerhard Blohm, Stollhammerahndeich, IS.

Gemeinde Goldenstedt . Geboren : dem Häusler Friedr.
Feder , Goldenstedt , 1 S . ; dem Häusler Gerhard Remmers, Ellen¬
stedt, 1 S . ; dem Häusler Heinrich Schillmöller, daselbst ; 1 T. ;dem Haussohn Hermann Hothus, Feldhaus, IT . ; dem Heuermann^Rudolf Lutter, Lahr, 1 T. ; dem Schneidermeister Heinr . Schlömer,
Ellenstedt , 1 T . ; dem Heuermann Rudolf Rolfing, Goldenstedt,1 S . ; dem Zeller Bernard Feldhaus, Ambergen , 1 T. ; dem Weg¬wärter Heim. Meyer, Goldenstedt , 1 T. — Eheschließungen:
Dienstknecht Heinr. Roßhop, Rethwisch , mit Dienstmagd HenrietteGröne, Heiligenloh ; Ackerbürger Joh . TheodorDenis, Wildeshausen,mit Haustochter Maria Lisette Bösken , Einen.

v38 8okön8i6 frauen-knMr R? u/G7-
fälligkeit, wenn der Teint nicht klar, wenn die Haut rauh,
rissig oder gerötet ist. Diese Erscheinungen sind meist die
Folge des Gebrauchs minderwertiger Füllseifen. Nicht dringend
genug kann daher jeder Dame die bewährteOosring '8 8eiüömit llsr llulo empfohlen werden ; letztere ist in Qualität und
Milde derart , daß, wer sich mit dieser Seife wäscht , obige Er-
seichnungennicht zu befürchtenhat . Für 46 Pf . überall käuflich.

.AyMgm»
Eversten . Der Wirt Joh . Hinr.

Heinemnun daselbst (Tabkenbnrg ) läßt am
Sonnabend , den 28 . April d. I . ,

nachm. 1 Uhr ansangend,
in uud bei seiner Wohnung öffentlich gegen
Meistgebot verkaufen:

1 Knh,
1 Kleiderschrank, 1 Milchschrank, 1 Eckfchrcmk,
6 Tische und mehrere Stühle und Bänke,4 Eimer und Baljcn , 1 kupf . Kessel , , 1
Kaffeekessel , 1 Butterkarne , 2 Leitern , Kegelund Kugeln, große und kleine Trommeln,
Regentonnen , Schankfässer, mehrere Por¬
zellansachen und Gläser , zinnerne Maaße,
Messer und Gabeln und viele sonstige nicht
genannte Sachen.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

Verkauf
uud Verheuerung.
^ Südmoslesfehn . KolonistEhrich und

Konsorten lassen am
Sonnabend, den 5. Mai d. L .,nachmittags 1 Uhr anfaugend,in und bei Ehriüsis Behausung öffentlich

meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen:5 tiedige und milchende Kühe
und Quenen,

20 große und kleine Schweine,
Worunter einige trächtig,

9 sechs Wochen alte Ferkel,
. 1 großes Segelboot mit vollst. Zubehör,1 Kommooe, 2 Kleiderschränke, 1 Schrankmit Aufsatz , 1 Schreibpult , 1 Küchenschrank,
1 Sparherd, 2 Oefen, 3 vollst . Betten , 1
Nähmaschine, 1 Spiegel , 1 neuer Regulator,1 Weckuhr, 4 Plätteisen , Schildereien,2 Tische, 7 Stühle, 3 Fach Fenster , 2 eis.
Eggen , 1 Staubwanne , 1 Kochkessel , 1 vier¬
rädriger Handwagen und viele sonstige hier
nicht genannte Sachen;

ferner : 300 Scheffel Eß- und Pflanzkartoffeln,
verschiedene Sorten, 200 Pfd. geräuchertenSpeck, 100 Fuder schwarzen und buntenTorf.
Sodann beabsichtigt derselbe3 Heuer-

Häuser , zu 5 Familienwohmmgen eingerichtet,Land und Torfgräberei kann auf Wunsch bei¬
gegeben werden, mit Antritt am 1 . November1894 zu verheuern, wozu Liebhaber sich ein-
findeu mögen. D . Wachtendorf.

Oldenburg. Zu belegen.Unter meiner Nachweisung zum1. Mai d . I . zu /> 0/4 /0 Zinsen15 000 Mk . , 12 DVD Mk . und8000 Mk.
I . A . Calberln.
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43,585 i.08ö mit 43,585 Kmviimsn von

es. 7 NMioirell Nsrk.
knn sollen Lpiolon MU88 12 mul im ludro gowinnon.llällrlloll 12 AellnnAen . llecisn Monat 1 2iollünA.' /svv Zuteil an allen 12 g '-rnron 1. V8SN kostet pro LellnnA 3 . 00 M.

Vioo Antki ! 5 . 00 !VIi. pro AellunA nnä sind iin dalli ' auoll nnr 12 Beiträgerin entriellten . Norto 20 Illtz-. lüsten gratis.6 «ki . rLnktiÄAO erllitte llallllg-st.
ö3nkti3U8l . 8okoll , ösrün -Röllsrsokönkglwen.

küüsls : 3or !in U . lloiprsgoiwir . 94.
^ moll mr lleüellen cllnoll l . 8okvl ! , kämdurg , Liton Nisi! klo . 8l . 8elio !! , wouMroütr i . Uocilloiibm'g , Lioi korstn . 57

und 8ekol !, 8oirmioll6bsrg i . kllk8knged.

KSMMl -klSll.
1 3 166,666 M. — 166,666 M.
3 3 126,666 ff

— 366,666 ff
1 3 60,0 V« ff — 66,666 ff
1 3 45,666 ff — 45,666 ff
1 3 36,666 ff — 36,666 ff
2 3 36,666 ff — 66,666 ff
4 3 24,666 ff

-- -
24,666 ff

1 3 15,066 ff — 15,666 ff
2 3 12,666 ff

—
24,666 ff

3 3 16,666 ff — 36,666 ff
1 3 7,666 ff — 7,666 ff
4 3 4,666 ff

- 16,666
0. 8. N . 8 . M.

Inr ( lärmen 43,885 Lowinnv nüt
ea . 7 Wlionen lVlank.

Hkmn- n
. KnaIik» - GKdMbk.

Anzüge in Rock - und JacketLfacon, ä 15, 20 , 25 , 28 , 30 , 32,35 bis 50 Mk . Sonmrer -Ueb erzieher, Burschen - u. Knaben -Anznge,3 2V- , 3, 4, 5, 6 , 7 , 8, 9, 10 bis 25 Mk.
Hosen , ä 3 , 3 /2 , 4, 5 , 0 , 7 , 8 , 9 , 10 bis 15 Mk.
Joppen , ä 6 , 7 , 9 , 10, 12 , 14 bis 20 Mk. , in jeder Größe.Westen , leichte Sommer Garderobe in größter Auswahl.WM" Kuio ^rdoit, voriUgliobe»' 8itr , koste 81offo.

"WWV . LvnKv i», Laugkstraße 64.
Geffentlicher Verkauf.
Zwischenahn. Der Wirt I . H.

Schröder und der Lehrer Dürks zuDänikhorst lassen am
Dienstag , den 1. Mai d . I . ,

nachm . 1 Uhr ans. ,
in und bei I . H . Schröders Wirtshause
zu Dänikhorst:

1 3jährigrn Ochsen,
3 trächt. Ziegen,
1 Sau,
20—25 alsdann 6 Wochen alte

Ferkel
8 Ferkel, alsdann 4 Wochen alt,
30—40 Schaflämmer, !

1 Ackerwagen, 1 Wagenaufzeug , 1 Borf- jkarre, 1 Koyerkarre, 2 eis. Schüppen , For¬

ken, Spaten, Schaufeln , Bicken , Hacken,
Harken, Sensen , mehrere Tonnen , Dresch¬
flegel, 1 Säge w. , ferner:

1 Leinenschrank, 1 Nichtebankschrank,
1 Kommode, 1 gr . u . kl . Schrank , 2 Bücher¬borden, 1 Nähtisch, 3 andere Tische, 1 Dtzd.
Stühle, 3 amerik. Wanduhren , 1 Torfkasten,
1 Kiste , Kasten, 1 Theekessel , 1 gr . kupf.
Kessel , mehrere eis. Töpfe , 1 Kesselhaken,
1 Kaffeebrenner und viele sonstige hier nicht
namhaft gemachte Gegenstände, auch : eine
Partie Stroh und Dünger

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein I . H . Hinrichs.

Oldenbnrg. Zu verkaufen eine junge,
güste Kuh._ Alexanderstr. 3l

Wünsche eine güsteKuh in Grasung zu
geben . Nachzusragen bei

Wirt Stolle , Langenstraße.

Ostcrubnrg. Geschwister Jansten
Hierselbst , Ha mouiestr. Nr . 3 , lassen
wegen Ausgabe ihres Haushalts am
Sonnabend , den 28 . April d. I . ,

nachmittags 2 Uhr ansangend,
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 zweith. Kleiderschrank, 1 Eckschrank , 1
Küchen )chrank , 1 Waschtisch , 1 Schreibtisch
mit Aufsatz , 4 andere Tische , 1 Sofa,
1 Lehnstuhl, 8 andere Stühle, 1 Näh¬
maschine , 2 Kommoden, 1 Bücherborts , 1
Spiegel , 2 Teppiche, verschiedene Bilder,
1 Wanduhr , 1 Aquarium , ein- und zwei-
schläfige Bettstellen , 2 Betten , Matratzen,
mehrere Fach Gardinen , Rouleaux , Tisch¬
decken, Hgus - und Küchengeräte, Porzellan¬
sachen , Lampen, 1 Petroleummaschine,
Waschbaljen, Eimer , 1 Wäsche- und 1 Arm¬
korb , Topfblumen , sowie viele hier nicht ge¬nannte Gegenstände.

E . Memmen.

ferriinAncl Usmens,
54 , Achternstr. 54,

» . IHvirikitoi vD
erlaubt sich ganz ergebenst seineWeist - und
Graubrot - Bäckerei den geehrten Herr¬
schaften Oldenburgs , sowie den geehrten Mit¬
gliedern des Konsumvereins gütigst in Er¬

innerung zu bringen.
Besonders mache die geehrten Mitgliederdes Konsumvereins aus meine Konditorei

aufmerksam.
Empfehle auch ff . Weizen - und Roggen¬

mehl zu Tagespreisen. D . O.



Sommer - Handschuhe,
von den billigsten bis zu den besten Quali¬
täten , empfiehlt

August Diekmann,
Langestr . 63.

Metjendors . Zu verkaufen eine junge,
D,h , die in den ersten Tagen kalben wird.

_ G . Ä . Garrels.
Zu verkaufen ein trächtiges Schwein.

Ziegelhofstr . 6.
Eversten . Zu verkaufen 1 Zweirad,

billig. Wienstraße 168.

Sämtliche Neuheiten in
Herren - u . Knaben -Garderoben
sind in großer Auswahl ringe
troffen , ich empfehle dieselben
zu billigsten Preisen.

Leichte Sommer Garderobe in
großer Auswahl , Blousen und
einzelne Hosen für Knaben in
allen Größen.

Arbeiter - Garderobe , Hosen,
Hemde , Kittel , Drellhofen und
-Jagnetts , der viel nachgefragte
Möller -Kittel in großer Aus¬
wahl am Lager.

U . kl >886 , K6N86N waekf . ,

Langestr . 15.

Zn allen im Putzfach bor-
kommenden Arbeiten empfiehlt
sich Frau LLll « » ,

_ Osenerstr . 14.

Empfehle mein reich¬
haltiges Lager in allen
Sorten

TIdi ' vi»

zu äußerst niedrig ge¬
stellten Preisen unter
Sjähriger Garantie für
gutes Gehen.

Abgezogene u . genau regulierte Uhren stets
vorrätig in verschiedenen Preislagen.

Herren -Uhren zu ^ 1« , LS, 15 , 18,
SV , SS , S4 . 37 , 30 bis zu den feinsten.

Gute silberne Damennhren von 15
bis 35 dito goldene von 35 —100

Uhrketten
in größter Auswahl in Gold , Silber,
Goldscharnier mit 20 °

/g Goldauflage,
feinste Doubles -, sowie Talmi - u Nickel-
Ketten sehr billig.

Diedr. Sjjndermalln,
Uhrmacher , Langestr . « 5.

Echte Schmucksachen,
als röschen,

Ohrringe,
Armbänder,

Colliers,
Medaillons,

Haarpseile rc , sowie Fantasie -Schmuck¬
sachen sehr billig in größter Auswahl.

Spezialität:
knanst - u . KoraHkN ^ arKN.

Goldene Frenndschasts -Ringe
von 3 ^ an , in großer Auswahl , sowie
gesetzlich gestempelte Trauringe in verschiede¬
nen Preislagen.

Altes Gold und Silber wird zum
höchsten Wert in Tausch genommen.

Diedr. Sülldemanu,
Uhren-, Gold - u . Silberwaren -Geschäft,

_ Langestr . 65.

Alles Zerbrochene
Glas , Porzellan , Holz u . s. w . kittet
iE "

Plüß -Staufer -Kitt . "Mg
Gläser zu 30 und 50 Pfg . bei

L. Fasch , Drog . , und H . Fischer , Drog.
Bücher und Werke aus allen Fächern

der Litteratur in tadellosen neuen Exem¬
plaren zu herabgesetzten, billigen Preisen im
Antiquariat von Bültman « H Gerriets.

*
*
*
*
*
*
*

*
*

s
*
*
*

KLM

UMMMS
§ MMer

*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*

sind heute unstreitig die beiten H
und betiebtesten aller deut- *
schm Fabrikate am Markt . H
Von Jahr zu Jahr hat sich der Ruf unserer ^
Fahrräder mehr ^befestigt . Die sorgfältige ^

_ , Arbeit , das über allem Zweifel stehende ^
^ Material und die Leistungsfähigkeit unseres Etablissements sind wohl ^
^ in erster Reihe die Gründe , daß unsere Fahrräder den Ruf genießen , A
^ die leicht laufendsten und solidest gearbeiteten aller vaterländischen A
^ Fabrikate zu sein . ^

^ 50,000 Stück im KsdnÄueß . tshrks - ^ roliulttion : ! 0,000 ssabi- i-äüei '
. ^

* I «4 > rLi»inrik »n . I1 i-8SlI«n.
T Älleimertreler für Oldenburg und Umgebung:

LM . L . «
§ Oldenbuvg.

FröbclHer Privat -Lm-ergarten
Sonntag , SV . April , nachmittags 4 Uhr, im Saale der „Union " :

Friihlingssest.
Alle Freunde der - Kinder und des Kindergartens sind zur frdl . Beteiligung höflichst

hierdurch eingeladen . — Eintrittskarten L 50 Pfg . im Vorverkauf in der „ Union " und an
der Kasse . _ _

SS---.-7L-22

Das Eintreffen sämtlicher Neuheiten

in größter Auswahl zu ganz außerordentlich billig. Preisen
zeige hierdurch an.

Proben stehen bereitwilligst nach auswärts franko zu Diensten.

Tapetenreste
in Partien von S —15 Rollen bedeutend unter Einkaufspreis.

Az W .
-

Ls
* - -

M . Bei Uebernahme des Tapezierens wird vorzüglichste Ausführung garantiert.

Nur allein echt zu haben
sind die weltberühmten

Lotters Victoria - Korsetten
von 1 .50 — 7 .50 ^

pariser Moenix - Korsetten
O von 4 — 14 bei

Schüttingstratze 8.
Gradehalter , Backfisch - Korsetten , Leibchen , Um¬
stands - Korsetten , Nähr -Korsetten , Tüll -Korsetten

4 .— , Ball -Korsetten ^ 3 .50 , gestrickte
Gesundheits - Korsetten ^ 1 .50 — 4.

Anfertigung von Büstenhaltern.
Anfertigung von neuen Korsetten . Ausbesserung

von alten Korsetten.
Anprobezimmer im Gcschäftshause.

Stets am Lager

M oirea ! 508 Korsetten.

Schüttingstraße 8.

Zu vermieten ein
und Schlafzimmer.

möbl . Wohn-
Sounenstr . 3 » .

ttroße Ausw ., billige Preise.
I . Degen , Schlofzplatzlö.

Tapeten . Gr. Ausw . 1 Posten L St . 10,12,
14 — 20 -H. Reste sehr billig . I . Degen.

1 Degen , Tapezier,
empfiehlt eine große Ausw . gutgepolst . Sofas,
Divans rc ., sowie Garnituren aller Art
zu bekannten billigen Preisen.

Achtung!
Eine Uhr reparieren und reinigen kostet

nur S Mk .,
neue Feder einsetzen nur 1,S5 Mk.

Neustlberne Kapsel 30 Pf ., Uhrglas 3V Pf.
Alle anderen Reparaturen ebenfalls gut

und sehr billig , unter Garantie.
Neue Uhren und Uhrketten

äußerst billig.

Aug . Zekmiäl , Uhrmacher)
Langestr . 6 , neben dem Lappan,

und äußerer Damm 4.
Vom 1 . Mai an befindet sich mein Ge¬

schäft n u r Langestr . 80 , im Hause des
Herrn Joh . Mehrens , Samenhandlung.

kug . Sobmickt , Uhrmacher.

Staustraße 10,
empfiehlt komplette Ausstattungen in
Holz - und Bürstenwaren für Küche und
Waschküche , sowie Trittleitern , Blumen¬
kübel , Butterkarnen , Schlachtermollen,
Molkereiutensilien , Pantinen , Holzschuhe,
Plättkohlen , Muscheln, alle feineren
Bürstenwaren und sämtliche Sorten
Malten zu billigen Preisen.

Spezialität : eichene Eimer und
Waschgeschirre.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Großes Lager in allen Sort . Rohrstühlen,
Wienerstühlen , Rüscheustühlen u Stroh-
stühlen . I . Degen , Schlossplatz 15.

Strümpfe
für Damen und Kinder . Echt schwarz.
Mäßige Preise.

August Diekmann,
Langestr . 63.

Das Schuhwa en - Lager
und

Arbeiter - Garderoben - Geschäft
von

l . 8ientweder (D . » einen » aoickolgei-) ,
Haarenstraße 18,

empfiehlt bestens starke rindled . Knie - und
Halbstiefeln , Mannsschnhe , Wichsstiefeln , kalb-
led . Stiefeln , Knabenstiefeln , Herren -Zugschuhe,
Stiefelletten für Herren und Damen , Frauen -,
Mädchen - und Kinderschuhe ; ferner : beste
engl .-led . Hosen , weiße und blaue Dichtgut¬
hosen , Arbeitshosen , Jacken u . Westen , Buckskin-
Anzüge , Unterziehzeuge , Kittel , Hemden,
Strümpfe u . s. w . ; auch : Holz -, Reise - und
Handkoffer ; alles in guter Ware zu

billigsten Preisen.

Ar- eitergar - erobe,
als : Dichtgut -, Leder - Halbbuckskin -,
Zwirn -Hosen , ü 2 , 2st2 , 3 3st., , 4 bis 6
Westen , Jacken , Hemde , Kittel,
Strümpfe , Unterzeuge rc . in ven stets
geführten guten Qualitäten in überaus großer
Auswahl empfiehlt

H . T . B engen,
Langestr . 64 . Langestr . 84.

Lvsn ' sobs piiügv unll Lggsn,
DÜNgöN8lrkuI (L8t6N

umi Düng6r8treu6r
von 5,75 ro8p . 136 ^ an.

lsucUspUMpen naoll Uatent rix . _

/Olsin-Vertnöikr f . ä . 6r . Olclenburg.
UolKervIxsrLtv sie

W
O IüsitbrrrK i . 6r . , KeargKr . » r . 9 . ^

Kochherde
in allen Größen , Grabgitter , Kassetten,
Thürschließer , Baubeschläge halte auf
Lager . Große gebrauchte Kochherde,
paffend für Gastwirtschaften , gebe zu billigen
Preisen ab . _ H . Otto , Nelkenstraße.

Gardinen.
Anerkannt billige Bezugsquelle in weiß

und crSme von 32 an.
Julius Harmes , Langestr . 72.

Bei stattfindenden Trauerfällen
empfehle meinen eleganten

Leichenwagen,
sowie auch Kinderleichenwagen von sehr
zweckmäßiger Einrichtung . Sowohl einfache
als auch elegante Särge jeder Größe sind
stets vorhanden und werden alle nötigen Be¬
sorgungen prompt und billig ausgeführt.

Oldenburg i. Gr. , Achternstr . 12.
Sr.

Somilierhandjchuhe,
große Auswahl , empfiehlt

W . Weber , Langestr . 86.
Ohmstede -Hoheheide , stu verk. 1 fast

neuer zweirädr . Handwagen . G Ahlers.

Donnerschwee.
Empfehle den bekannten Atz.

schwarzen
'
Stammhengst

Linse
zum Decken . Deckgeld trächtig 18 güst
9 H , Hespe»

tieüe bei 2wi86benabn.
Empfehle den Herren Pferde¬

züchtern für die diesjährige Deck¬
zeit meine beiden Hengste:

, I ' r i iiii , M

2 . ViliOr « !
Deckgeld 20 M « k , güst die

Hülste.



kvslaunani Walüsekiössokvn
am Zwischenahner See.

Der geehrten Einwohnerschaft von Olden¬
burg und Umgegend mache ich hierdurch die
ergebene Mitteilung, daß ich mit dem
1 . April d . I . in der früheren

Billa „Thomas"
ein Restaurant eröffnet habe . Indem ich
gute Speisen und Getränke , sowie prompte Be¬
dienung zusichere , bitte ich, mein Unternehmen
gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
8 v » i» llivr Lev.

M . Mein Dampfer „Friedrich August"
wird auf der Fahrt nach Dreibergen auch bei
mir anlegen._ _ _

kaäfakr 'Ls' vvslolls in ibrom
Orts oller IIniASASiill

wk ' I' slkM IN » Np » ^ bekannt nnll an
WV ^UVII III ckllvll

gggtztzgn sinch als
Vertreter rssx.

Ok'lkll Z68U0H1,Agentent .„ llürkvpp"-
. „kalsigb ^-fräller.

Lrnsck V «II« , k̂ abrräcier sn gros.
Numkn, «? . vummtkorstr . 13 .

Lslsxkon 482 n . 1257.

311 echte. gestempelte "MD
KE ' nur ausländische 'MH

Illriesmnrkn!- vatmarken,
worunter2SS nur überseeische, z . B.
Cap , Chili , Columbus , Ver. Staaten,
Egypten, Indien , Australien rc.
Umtausch gestattet . — Preis,IM.

R . Wiering , Hamburg.
Besten trockenen Tors,
Beste westsäl . Nußkohlen,

do . do . Salonkohlen,
do . do . Antrantkohlen

liefern zu billigsten Tagespreisen frei ins Haus
KMkn L Oo . ,

Rosenstr . 15 . Rosenstr . 15.
Vom 1 . Mai an Rosenstr . 16.

Vakanzen und Stellengesuche
ILin jungesMädchen, welches in Hand-^ arbeiten erfahren , sucht eine Stelle in
einem bürgerlichen Haushalt zur Stütze der
Hausfrau . Näheres bei Kapt. l . ll . lanassn,
Carolinensiel

Schlüte b . Berne. Gesucht zu sofort oder
Mai ein zweiterKnecht für meine Landwirt¬
schaft Beruh . Glüsing.

Gesucht ein jung. Mädchen , welches das

Kochen zu erlernen
wünscht . Offerten unter 8 . 4963 an die
Annoncen- Expedition von Wilh . Scheller,
Bremen.

Ges . auf gleich oder 1 . Mai einMädchen
von 15 bis 16 Jahren (Familienanschluß).

Grünestr . 3.

Gesucht
für auswärts ein tüchtiger , er¬
fahrener

Maurerpolier,
welcher selbständig arbeiten
kann, gegen hohen Lohn.

Näheres durch die Expedition d . Bl.
Lehmden . Auf sogleich ein Knecht.

— G . F . Müller.
Hülstede . Auf sofort oder 1 . Mai zwei

Schmiedegeselle « auf dauernde Arbeit.
Chr . Reiners , Maschinenbauer.

Vereins - vn- Vergnügungs-Anzeigen.
Sängerbund des Mdenb.

Glashüttenmerks.
Sonntag , den 29 . April:

Tanzkränzchen
in Beckens Etablissement.

Fremde können eingesührt werden.
Anfang 5 Uhr.

Es ladet freundlichst ein Der Vorstand.
Östern burg . Sonntag , den 2 9 . April:

WZ" Tanzmusik. "Mg
Es ladet freundlichst ein H. Käse.

M.L.RkljersbachLieferung frei
jeder Bahnstation .!

Verein
Olllenburgn

Keüügel-
rrsunäs.

OLÄSNlKlLVK , 8
Mittl . Damm 3 . »

krosses ssbrik-lsger.

Umtausch
gestattet.

GW

niri8 <zNliii« ,R ) Ll88 « Iii 'LiilLv,
I ^« lL ol « ii riii »1« i » Si » » 8« S> in vn ^

Bruteier vq
Rassehühnern

geben folgende ^
Herren ab:

Stück H

Weitgehendste Garantie Z
für xeck !sxvi »8ts8 »

und l»68t « 8 Fabrikat.

Preisverzeichnis frei . ^

Mein großes Lager öl Hans - n. Küchengeräten
halte zu Aussteuer», sowie sonstigen Einkäufen empfohlen.

Gr ° tz. ° P - - ,s° .
Metzer am Markt.

O öffentliche 8

WShlkr - Nechmmlung
Sonnabend, den 28. April d . I . , 8

abends 8 Uhr , in I > o o «1i ' 8 LlnldLiKsvinvntl . 6

Vortrag des Herrn ReichstagsabgeordnetenOl- . Zobneiäei- 8
(Nordhausen ) über „Politische Tagesfragen.

" g
Ansprache des Herrn Reichstagsabgeordnetenüe . ^ üllki - g

(Sagan).

Behne , Hvflakei , Dobbenstr. , v . Minorka 30
Berger , Registrator, v . gesp . Jtal . X

Plym .-R . 30
Brandes , Landm . , Zieaelhofstr. , v . Silber ! . 20
Büsing , A -, Kfm ., Nadorsterstr . , „ 20
Demme , Hoskapellmns ., Georgstr. , „ 20
Tiers , Bäcker , D . - schw.- str. , v . rebh . Jtal . 20

v . Silber -Paduaner 50
Eilers . Exped , Osternburg , v . rebh . Jtal ., 20
Hasielhorst, Stat . - Emn. , Peterstr. , „ 20

v . schw. Bantam 30
v . rebh . Zwerg 'Cochin 50

Hegeler, Maurermstr., Kast .- A>, v . gesp . Jtal . 10
v . Silberlack 20

v . Minorka 20
Joseph, Wallmstr. , Everst, v . Langsh . X

Jtal. 28
v . Langshan 28

Jantzen, Landm ., Nad. , v . hell. Brahma 35
Müller, R . , Kupferschm . , Achternstr . , v.

bl . Andalusier 48
v . La Fische 50

Vernhalm , Wagenmeister, Dobbenstraße
v . rebh . Jtal. 38

Frau Wollering , Rosenstr ., v . bronc . Putter 50
D . B.

Bürgerfelde.
Am Himmelfahrtstage , den 3 . Mai d . I.

meiner neuangelegtenKegelbahn.
Anfang 2 tthr.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ei«
_ _ Mng . Degen.

QX Alle Wähler werden freundlichst eingeladen.
8 Nach den Vorträgen findet ein ZLormimvi-8 der ParteiX genossen statt.

Rastede.
2um KpAfkn /^nton Künlßkr.

Zum Rasteder Markt , am Montag,
den 36 . d. Mts . :

Großer Ball,
wozu freundlichst einladet A . Neumann.

8 Der Vorstand des Vereins der
freisinnigen Volkspartei.

« ooooooooooooooioooooooooooooo«

Wechloy . „ 2um llrögsn lla86n .
"

Am Himmelfahrtstage:

Anfang 4 Uhr,
wozu freundlichst einladet G . Küpker.

„Zum roten Hause ."

Sonntag , den 29 . d. Mts.
Ball.

Nerbaudskegelfrst i« Elsßrth
Das ersteBerbandskegelfestdes Lokalverbandes Olden¬

burger Kegelklubs , einschl. Wilhelmshaven, findet am
26. , 27. und 28 . Mai d . I.

in LIsUvlU statt.
Anfang des Kegelns an jedem Tage nachmittags 1 Uhr.

Zu diesem Feste werden Kegelsreunde sreundl . eingeladen.

Hesterkrug (Wahnbeck ) . Am 3 . Mai
(Himmelfahrt) :

Tanzmusik ,
"MW

wozu freundlichst einladet 6 . kornkonoi.
Borbeck . Am Sonntag , den 6 . Mai:

Großes Preiskegeln.
Anfang nachm . 3 Uhr. Nachher:

Ball,
wozu freundlichst einladet Fr . Harms.

Rastcdkr Hof Rastede.
Inhaber : ZSL««a»i»ii.

Eröffnung Ver Karlen - kkZlauraiilm am heutigen läge.
Am Himmelfahrtstage:

Großes Militär -Konzert,
ausgeführt von derKapelle des Oldenburgifchen Infanterie -Regiments Nr . S1.

» L » 1rvv 30
Nach dem Konzert:

« » LL -M,

Neuenkruge .
"MD

Am Himmelfahrtstage, den 3 . Mai:
Großes Preiskegeln.

Abends:

Es ladet freundlichst ein A . H. Bremer . !
Petersfehn . Am Himmelfahrtstage(3 . Mai) :

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet D . Schmidt.

EVppSL ' LLrA « ! » SK

Vsrietä -Ikestsr.
Heute und folgende Tage , bis inkl

30 . April, jeden Abend:
6 r08888 ramilikn - stonrort.

Entree frei . Anfang 8 Uhr.
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt . G . Niemann.

Druck und Berte - von V. Scharf, für die Redaktion verastwortlich; O . Scharf, Oldenburg , Peterstraße K

ste,


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

